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negslage.
Wofür Lie Amerikaner

Wien,  3 . Tept . Das Mittaasblatt des
Neuen Wiener Journals veröffentlicht eine An-
terrsdung seines Berliner Berichterstatters , Dr.
Friedegg, mit dem deutschen Kronprinzen über
di« Kriegslage und den Krieg und schreibt : Im
Laufe der Unterredung sagt« mir der Kronprinz,
dch er in England viel « Freunde hätte . Nach
seiner lleberzeugung hätte England in den Krieg
einMgriffen, auch wenn wir nicht durch Belgien
gezogen wären . Wir sind als Barbaren und
Klieqswütige verschrieen, wahrend wir doch nichts
.wolltenund wollen als unser Leben und unsere
Entwicklung. Dieser Krieg ist und war in meinen
Augen nichts anderes als ein Verteidigungskrieg.
Ich habe den Krieg niemals als ein leichtes Ma¬
növer gehalten und war niemals der Ansicht,
das; wir die Feinde zerschmettern würden . Ich
halte es auch nicht für wünschenswert , Laß die
Kinde vernichtet werden , weil auf dieser Welt
Platz genug ist für alle Nationen . Es muh aller¬
dings auch Platz für Deutschland und feine Ver¬
bündeten sein. Als ich am zweiten Mobil-
»ncmMngstage, also am 3. August 1914, Berlin

kauflsute sagten mir ungeniert im tiefsten Frie-
E , daß ein Krieg mit uns unvermeidlich sei.
M meine aber , daß es zu den von den Englän-
,dem in die Welt geschrieenen moralischen Erund-
Men wenig paßt., wenn man aus Wirtschafts-
Mmden die ganze Welt in einen Krieg gegen die
NMr tteM . die nichts weiter verschuldet haben,
als daß sie fleißiger und anspruchsloser waren
ms andere Völker. Am Demokratie und Frei-
W und wie die Schlagworte sonst heißen mögen
«t denen die Entente dauernd arbeitet , handelt
* gc4 rn Wirklichkeit keineswegs . Wenn unsere
Muer behaupten , ich wäre ein Kriegshetzer , so
zst bas wahrscheinlich eins bewußte Lugs , ieden-
Us fft es objektiv unwahr . Ich trat allerdings
m eme starke Rüstung ein . weil ich erkannte,

eines Tages gegen die ganze Welt
A ?^EMgen haben würden . Nachdem England

Knea einaetreten war , Meifslie ich nicht,
oaz «er Krieg schwer sein und lange dauern
Me - Im übrigen ist unsere gegenwärtige Lage

Mir find mehrmals im Laufe des Krie-
M  m schwererer Lage gewesen als jetzt, wir

weit schwerere Krisen als letzt. Ich
Krreg von Anfang an als Berteidi-

MVttieg auf , das will aber keineswegs sagen,
üN wtt nicht gelegentlich angretfen sollen , wo
W » Mid Mar nach dem Grundsatz : „Die
K Varade rst meist der Hieb". Deutschland

müssen den Krieg so lange
Gegner einsehen , daß wir nicht

sMst lisch' and daß es fiit sie kein Ge-
fottzusehKn. Wann die Eeg-

. . M der Erkenntnis kommen, ist nicht abzu-
wird wohl die Erleuchtung

tuÄ ^ n^ ^ ^ .vMfolMen m« solche Ziele , wie sie
^ den Aeußerungen ihrer Staats-

Kri»!̂ ? EErnd proklamieren . Wir führen den
MchliiÄ Vernichtung abzuwehren . Die
sie wissen vielleicht nicht, wofür
mach einziges Beispiel . Ich
steiwn w« ĉ -Et einem amerikanischen Gefan-
rmWn ^ ,^ >Amerika kämpfe für Elsaß -Loth-
-stg?« FüM , wo Elsaß -Lothringen

' ^ Waß -LoihrMigen sei ein
tû ,Hn kÄmt« ich aus llntorhal-
Wttn"viele ^ Ä?Menen verschiedener Nationali-
imd re n . Unsere ernstesten Gegner
l°hr Mt dw Sie stnd
uiÄer GäÄ ^r ' ? Ere war ein ge-
^ichrex. Fuch ist, ein bedeutender

urrng<ni köm,- » ipuroar . AVer um-
ttelr wenn ihrer noch so
Truppen ofterreichisch-ungarischen
«llerUn k»̂ H° bei meinen Armeen nur Är-

ennen . sie leisteten Hervorragendes,

V - m Kriegsschauplatz.
Vszr dev WestfiSNt.

Par,^ Êter Schlachtfront.
Krieasĥ -L ' L- ,September . Die französischen

sehnlicher ^ "seir Front mit unge-

- ^ AHindenburg -Linie.
* L̂ Uinâ .. Septbr . Im heutigen

w/-Wnie u^ ^ öenri Budou über di« Hinden-
zu e^ ^°^ K«gen die jetzig« Kriegs-

bleibe Widerstand . Jen«
Lt PknetA ^ MZere Hindernis für die neue

Labe ^ Berteidigungs-
^ KzM . dis ^ "Wnben um nichts geändert.--sMks Lg

Fortschritts gemacht . Man zerstöre jetzt ihre
Panzer mit besonderen Methoden , man lege ihnen
Minen in den Weg und grab « ihnen Gruben.

Zur Räumung ver Kemmelsteklung.
Berlin,  3 . Septbr . Zur Räumung der

Kedimelstellung schreibt der Kriegsberichterstatter
Dr . Köster im Vorwärts : Welche Erwägungen
zur Aufgabe der stolzen Kemmelbastion geführt
haben , wird die nächste Zukunft lehren . Denn,
wie nach der Marne , wird auch die Preisgabe des
Kemmel keine Rolle spielen in Erwägungen , die
sich um die Ziele des ganzen Feldzuges und da¬
mit um das Schicksal des ganzen Volkes drehen.
Die Aufgabe des Kemmel war freilich nicht nur
sine Sache des Prestiges . Wir werden in Zu¬
kunft wieder genau so unter seinen Kanonen
liegen , wie während der vergangenen drei Jahre.
Gerade darum aber müssen die militärischen
Gründe , die für die Aufgabe bestimmend waren,
von entscheidender Bedeutung für die Zukunft des
Feldzuges gewesen fein!

Neutrales Lob des deutschen Offizierskorps.
Bern,  3 . Sept . Das „Berner Tgbl ." er¬

fährt , daß die deutschen Verluste bei den gegen¬
wärtigen Operationen im Westen bei wertem
nicht die Entente -Verluste erreichen . Das Blatt
schreibt, aus den einzelnen Kämpferischen er¬
sehe man . daß sich auch heute noch der deutsche
Offizier hervorragend bewähre und an Helden¬
mut seinesgleichen suche. Er halte unter den
schwierigsten Verhältnissen -aus . ergebe sich nicht,
selbst wenn seine Batterie umzingelt sei. und be-
dienö selbst das Geschütz. Diese scheinbar zweck¬
lose Selbstaufopferung weniger Tapferer habe
zur Folge , daß die anstürmenden feindlichen Ba¬
taillone noch stunden -lang in Schach gehalten
werden , so daß der Vormarsch verlangsamt werde,
bis sich das rückwärts gehende Eros gedeckt und
befehlsgemäß neu aufgestellt habe.

Flugzeug gegen Panzerwagen.
WTB . Berlin,  3 . Septbr . Die neuarti-

m Formen des beweglichen Ringens von der
-omme bis zur Oise stellen unser« Luftstreit-

kräfte feden Tag vor neuartige Aufgaben . Sie
wurden auch am 1. September glänzend gelöst. .
Nördlich von Moreuil erkundeten unsere Infan¬
terieflieger eine deutsche Jnfanteriekompagnie,
die sich, von allen Setten «ingeschlossen, hartnäckig
verteidigte . Sie führten ihr in dreimaligen Flü¬
gen FM -ch, Zwieback und Munition zu. Ein
Gegenstoß befreite die Tapferen aus der bedräng¬
ten Lage . Unsere SHlachtstaffeln faßten auf¬
fahrende feindliche Batterien und zerspreimten
vorgehende Reserven . Unter dem Schutze unserer
niedrig fliegenden Jagdstreitkräfte warfen sich zu-
sammengefaßte Megerverbände einem beiderseits
von Vaulx -Vraucourt vorbrechenden Tanksturm
entgegen . Die Besatzung . Leutnant Schwertfeger
und Vizefeldwebel Günther von der Flieger -Ab¬
teilung 252, schoß einen Panzerwagen aus nie¬
drigster Höhe mit dem Maschinengewehr in Brand
und vernichtete einen zweiten durchritt geleite¬
tes Artttl -eriefeuer . Die Flakbatterie Nr . 82 nahm
unter Führung des Leutnants d. N . Hausherr
zwei feindliche Bataillone , die aus Bauchavesnes
heraus zum Angriff ansetzten, so wirksam unter
Granatfener , daß sie aufgelöst zurückflutete . Trotz
eines Sturmes vis zu 20 Sekundenmeter hingen
unsere Ballone dicht hinter den eigenen Jnftm-
terielinien über dem Schlachtfelde. Ihre Mel¬
dungen unterrichteten die Führung jederzeit über
das Nachtücken des Feindes . Der Feind verlor
14 Flugzeuge und 2 Ballone . Eigene Verluste
1 Flugzeug , 2 Ballon «: zwei Flugzeuge sind bis¬
her nicht zurückgekehrt.

Heiß« Friedenswunsch.
Genf,  3 . Septbr . Der „Populaire " ver¬

langt heute kurzweg den Frieden und will nichts
mehr von den Veiworten „gerecht, dauerhaft
demokratisch" wissen. Die Hauptsache fei, daß
man dem Krieg ein Ende mache, und da die Re¬
gierung nicht dazu fähig fei und die Völker nicht
mehr gefragt werden , so müssen die Arbetter-
synoikate und die Sozialisten die Sache in die
Hand nehmen , daher die Notwendigkeit einer
internationalen Konferenz.

Clememea« an der Front.
Gens, - 3. September. Clemenceau hat den

Sonntag an der Front verbracht. Der Ministerpräsi¬
dent hat sich, wie der Lyoner ,,Progr «s" meldet, mit
den Kommandanten der operierenden Armeen über
dis militärische Lage unterhalten. Alle Zeitungen
veröffentlichenBericht« über die infolge des energi¬
schen Widerstandes der deutschenTruppen erbitterten
Kämpfe in der Gegend von Arras und Soissons. Die
Schlacht, die in den Regimen von Arras und Soissons
tobt uns sich noch werter ausdehnen kann, übertrifft
nach dem „Tsmps " an Heftigkeitalles, was man seit
Krieasbeginn gesehen hat. An mehreren Punkten sei
es Ludendorff gelungen, die französischen Vorstöße
aufzuhalten, zwischen Oise und Äisne seien die
Kämpfe besonders erbittert. Die Zrontlinie habe sich
wenig verändert, der Osten und Norden von Noyon
fei ebenfalls der Schauplatz wütender Kämpfe.

Die WshrpfUast »n Irland.
Haag.  3 . Sept . Die englisch« Regierung

Lait -nun Lettnttu ) beicküEN . KnLtz Mö-

nats die allgemeine Wehrpflicht in Irland mit
Gewalt durchzusetzen. Sie wird die Besatzungs-
a-rmee bis dahin auf 3ÜÜ0V0Mann bringen und
mit außerordentlich viel Maschinengewehren ver¬
sehen. Mit Wilson -hat sie sich verständigt.

Im Osten.
Die englische Gegenrevolutionstk Rußland.

WTB . Moskau,  3 . September. Das amtliche
Organ »-„Jswestija " schreibt: Am 2. September ist
die Verschwörung liquidiert worden, welche durch die
anglo-ftanzösischenDiplomaten mit dem Chef der bri¬
tischen Mission, Lockhardt, dem französischenGeneral¬
konsul Grenard und dem französischenGeneral La-
vergue an der Spitze daraus gerichtet war, durch Be¬
stechungeines Teiles der Rätetruppen sich des Rates
der Volkskommissare zu bemächtigen und die mili¬
tärische Diktatur in Moskau zu proklamieren. Die
ganze Organisation , welchemit gefälschtenDokumen¬
ten und Bestechungen arbeitete, ist aufgedeckt, u. a.
sind Hinweise gefunden worden, daß für den Fall des
gelungenen Umsturzes eine gefälschte Gehemikorre-
spondenz der russischenRegierung rmt der Regierung
Deutschlands veröffentlichtwerden und gefälschteVer¬
träge fabriziert werden sollten, um die geeignete At¬
mosphäre für eine Wiedererneuerung des Krieges mit
Deutschland zu schaffen. Die ' Verschwörer' handelten,
indem sie sich durch die diplomatische Immunität
deckten, und auf Grund von Bescheinigungen, welche
mit der persönlichen Unterschrift des Chefs der bri¬
tischen Mission in Moskau ausgestellt waren, von
welchen sich viele Exemplare in den Händen der außer¬
ordentlichen- Kommission befinden. Durch die Hände
nur eines der Agenten Lockhardts, des englischen Leut¬
nants Rayly , gingen in den letzten 1' /- Wochen
1200 000 Rubel zu Bestechungszwecken. Di« Ver¬
schwörung wurde aüfgedecktdank der Standhaftigkeit
wnes Truppenkommandeurs, an welchensich sie Ver-
^wörer mit Bestechungsanträgen wandten. In der
Wohnung der Verschwörer wurde ein Engländer ver¬
haftet, welcher sich, nachdem er auf die außerordent¬
liche Kommissiongebracht war , als der englische diplo¬
matische Vertreter Lockhart zu erkennen gab. Nach
Feststellung seiner Person wurde der verhaftete Lock¬
hart sofort wieder freigelassen. Die Untersuchung
wird energisch sortgeführt. Die Gefangennahme der
Volkskommissaresollte bei einer Plenarsitzung statt-
flnden, aus welcher irgendeine besonders wichtige
Frage zur Beratung stand. Es erschien auch not¬
wendig, dafür zu sorgen, daß der Truppenteil, welcher
an diesem Tage die Wache im Kreml hatte und be¬
stochen wäre, selbst die Verhaftung vornahm. Alle
verhafteten Mitglieder vom Rate der Volkskommissare
sollten sofort nach Archangel gebracht werden. Dies
war anfänglich geplant. Bald daraus brachen jedoch
bei Rayly Zweifel an der Zweckmäßigkeitaus, Lenin
nach Archangel zu schicken, da es Lenin bei seiner
wunderbaren Eigenschaft, dem gemeinen Manne nahe
zu kommen, während seiner Reffe nach Archangel ge¬
lingen könne, di« Wachmannschaft auf seine Seite zu
bringen, so daß diese ihn befreien könnte. Daher er¬
klärte Rayly , es sei am sichersten, Lenin und Trotzky
sofort nach der Verhaftung zu erschießen. In der
Nacht vom 31. August zum 1. September erschienen
die Beauftragten der außerordentlichen Kommission
in der Wohnung der Verschwörer, wo die Leiter der
Verschwörung zusammen kamen. In der Wohnung
wurde eine Versammlung vorgesunden. Unter den
Verhafteten befand sich ein englischerUntertan, welcher
seinen Namen nicht nennen wollte. Alle Verhafteten
wurden vor die außerordentliche Kommissiongebracht.
Dort erklärte der unbekannte Engländer, er sei der
englische diplomatische Vertreter Lockhardt. Nachdem
sich Peter von der Richtigkeitder Erklärung überzeugt
hatte, sagte er Lockhardt, daß er sofort besteit würde,
und fragte ihn, ob er nicht bezüglichder Bestechungs-
Versuche des Kommandeurs eines Rätetruppenteils
eine Erklärung abzugeben habe. Lockhardt leugnete
kategorischdie Taffache des Verkehrs Mit dem Kom¬
mandeur. Als ihm jedoch die genauen Daten der
Zusammenkunft angegeben und einige Dokumente an¬
geführt wurden, erklärte er erregt, daß seine Lage als
diplomatischer Vertreter ihn vor irgendwelchem Ver¬
hör schützte. Lockhardt wurde darauf hingewiesen,
daß ihm die Frage nur gestellt wurde, um ihm die
Möglichkeit zu geben, zu beweisen, daß ein gewisser
Lockhart, der Organisator der Verschwörung, und der
englische diplomatische Vertreter Lockhart verschiedene
Personen seien. Der überführte diplomatische eng¬
lische Vertreter wußte hierauf nichts zu antworten
und verließ in großer Verwirrung die außerordentliche
Kommission. Der verhaftete Major Friede und sem
Bruder, ein Hauptmann , standen in ' Diensten der
Rätegewalt, sie gaben sich mit dem systematischen Dieb¬
stahl von Geheimdokumenten, Berichten über die Lage
an dev Front und Lruppenverschiebmigenab. Ihre
Berichte wurden in einigen Exemplaren abgeschrieben
und an die englische und französischeMission über¬
geben. Als Vermittlerin diente eine Künstlerin aus
dem Atelier des KünstlerischenTheaters . Als Ott
der Vermittlung dienten die Boulevards . Das Haupt¬
ziel der Verschwörung der auglo-französischenDiplo¬
maten war «me neue Kriegserklärung an Deutschland.
Die englisch-französischenDiplomaten waren fest über¬
zeugt, daß jede andere Gewalt in Rußlastb außer der
Rätegewalt ein gehorsames Werkzeug in den Händen
des anglo-französischenImperialismus sein und auf
Befehl des letzterenohne Schwanken das russische Volk
in neue Schlachten schicken werde. Pi « verbündeten
Diplomaten verstanden jedoch, daß außerordentliche
Gründe herbeigeschafftwerden mußtest, um den llm-
ÜW Ack LkiMMörM « Mb .,dv» WM

zu rechtfertigen. Daher schenkte man besondere Auf¬
merksamkeitder Besetzung der Arbeitsräume Lenins,
Trotzkqs, Araloffs und anderer verantwortungsvoller
Räteführer, um die urkundlichen Text« der Verträge,
und Vereinbarungen mit Deutschland zu finden. Dabei
wurde vorausgesehen, daß sich diese Verträge als iden¬
tisch mit den in der Presse veröffentlichten erweisen
würden. Für diesen Fall wurde beschlossen, gefälschte
Verträge zu fabrizieren, welche das Volk von dem
Verrat der Bolschewistan Rußland überzeugensollten.
Dis Frage der Fabrikation von gefälschtenVerträgen
wurde in einer Reihe von Sitzungen, die von der bri¬
tischen Mission veranstaltet wurden, beraten und so¬
fort durch die ersten Daten der vorläufigen Unter¬
suchung über die aufgedeckte Verschwörung der anglo-
französischenDiplomaten bestätigt. Es war beabsich¬
tigt, außer gefälschtenVerträgen auch eine gefälscht«
Korrespondenz zwischen'der russischenund der deut¬
schen Regierung zu fabrizieren. — Wer sich der frü¬
heren britischen Fälscher- , und Veffchwörerkniff« er¬
innert, so des Versuches des noch jetzt in Amt und
Würden befindlichen britischen Vertreters Fiüdlay in
Kristiania, sich des Jrenführers Sir Roger Casement
durch Verrat zu beseitigen, dem sagen .diese Mos¬
kauer Enthüllungen nichts Neues. Es paßt eben ins
System. Nur hatte man in London die Bolschewist
in ihrer Intelligenz anscheinend unterschätzt, sonst
hätten sich die britischen Vertreter wohl noch mehr im
Hintergründe gehalten, als ohnehin schon. , Daß sie
jetzt vor aller Oeffentlichkeitan den Pranger gestellt
werden, ist uns eine Genugtuung, die uns niemand
verargen wird. Und so etwas gibt vor, für wahre
Gesittung und Freiheit zu kämpfen! Wahrlich, wir
„Wilden" sind doch bessere Menschen.

Berlin,  3 . September. Die deutsche Regierung
hat sofort nach Bekannttverden des Anschlages aus
Lenin dem hiesigen Botschafter dev russischenRepu¬
blik, Herrn Joffe, offiziell ihr Beileid ausgesprochen.
Auch m den folgenden Tagen hat sie nicht verabsäumt,
sich täglich telephonischnach dem Befinden Lenins zu
ermndigen. „ — .

Moskau.  3 . September . Aus allen Tei¬
len Rußlands mnlaufende Berichte besagen, daß
di« gegenrepoluttonären Elemente -Men die Ver¬
treter der S owjetorgcmff atton Mordan -schlage
verüben und bereits verschiedene Kommissare aus
dem Wege geräumt haben . Aus Wologda wird
gemeldet , Latz der Kommissar von Brians ! zu
einem Bankett gelockt, dort betäubt -und dann

schaffenworden.
Trotzky i« Petersburg.

Bern,  3 . -Äptbr . Krregsko -mmWar Trotzky
und Swerdloff , der Vorsitzende des Erekutivwus-
schusses, werden Mitte dieser Woche rn Peters¬
burg erwartet , um an dem im Marmorpalais
srattfindenden Kongreß der Sowjetdelegationen
teilzunehmen . Die Beratungen haben bereits in
der vorigen Woche begonnen , endgültige Beschlüsse
sollen jedoch erst nach Ankunft Trotzkys gefaßt
werden.

De« Zusatzvertragmit Rußland.
WTB . Moskau,  3 . September. Laut „Js-

westija" wurde in der Montagssitzung des Zentral¬
exekutivkomitees der ratifiziert« Zusatzvertrag zum
Brester Frieden, nachdem Swerdloff ihn unterschrie¬
ben hatte, noch gestern abend mit einem diplomati¬
schen Kurier nach Berlin geschickt, damit der Austausch
der ratifizierten Verträge am 6. September erfolgen
kan». — Auf der Sitzung der Moskauer Stadtkonfe¬
renz der Kommunistenvartei erstattete Larin am 29.
August laut „Prawda " in Gegenwatt von 500 Ge¬
nossen bei verschlossenen Türen Bericht über den In¬
halt des neuen llebereinkommens. Der Bericht wies
auf eine Reihe von Verbesserungen im Vergleich mit
dem Brester Frieden und di« daraus folgend« Lage
hin. Er sagt : Wir bekommen eine Reihe von Städten
und Gouvernements zurück und erhalten voll« Frei«
heit bei der Nationalisierung unserer Volkswirtschaft.
Die Konferenz nahm einstimmig die vom Berichter¬
statter eingebrachte Resolution über die Anerkennung
der auswärtigen Politik des Rates der Volkskom¬
missare an.

Neutrale.
Paßverweigerung an Hrnderson.

Basel.  3 . Septbr . Die „Basler Nachr ."
veröffentlichen eine Unterredung mit dem hol¬
ländischen Sozialistenführer Dr . Troelstra über
die Patzverweigerung an Henderfon und die drei
anderen Delegierten der Labour Party zur Reise
nach der Schweiz . Bon englischer Seite ist mit
Bestimmtheit erklärt worden , daß Liese W-Me-
rung vornehmlich der französischen Regierung zu¬
geschrieben werden mutz. Troelstra führte u. a.
aus : Ich weiß nicht, ob und inwieweit man in
England weiß , was im Januar dieses Jahres in
der Schweiz passiert ist. Wie ich vernahm, , hat
Herr Haußmann , der Führer der Fottschrrttlichen
Volkspartei Deutschlands , diese Angelegenheit
jüngst in einem seiner Artikel gestreift . Wie ich
sicher weiß , hat es sich dabei um einen Versuch
von Führern der drei deutschen Reichstagsmehv»
hertsparteien gehandelt , bevor - der Frieden von
Vrest-Lrtowsk geschloffen war . Der Versuch- der
deutschen Abgeordneten zielte darauf hinaus,
dstpch«iM L srNndiauna mit polMchsn LMM»



Ar « MW« « HMM E
enerMcheAktion in Seiden Ländern zugm
des tMsdsns im Sinns der WÄsoiismen Bor-
MäjM Mzrchnhnsn. Der siÄMcho GkMckte in
A«m m « Beim worden. E « tzkMumAvon
diesem Dsrfuch in Kemiinb»M setzen. Die danach
erfolgt ' . ' " ' '
deuÄ
artige ^ , _ __ _
mit aller Macht LrrtWgeiisr>betcht.

OeulfckesR.eick.
Herrenhaus und Wahkrechtsfrage.

«srtin,  3 . Septbr . Der Unternnsichah
des preußischen Herrenhauses wird am Mittwoch
wieder zur Beratung dev Wahlrechtsvarlage zu¬
sammentreten . Wie die Voss. Atg . hört , wird
die Regierung sich«n den Beratungen beterliasn.
— Die KreuzM . schreibt: Graf HertliM hat den
Präsidenten des Herrenhauses empfangen , und
man wird nicht irre Men , wenn man amiimmt.
daß diese Besprechungen den Verfass,ungsvorlagen
und vax allem ihrer geschäftlichen Behandlung
gegolten hat.

Dernburg und Cassel.
Berlin,  3 . Septbr . Die ReichstagMm-

didatur Tassel , die nur mit 21 aeaen 20 Stim¬
men zustande gekommen sein soll, stützt >auf den
Widerstand der Vossi scheu Ortung , die den ehe¬
maligen Staatssekretär Dernburg Lieber als
Nachfolger des verstorbenen Abg . Kaempf ge¬
sehen hatte . Aehnlich äußern sich Verl . TagM.
und Frankfurter Zeitung.

Erhöhung der Keldabsindung»yr Selbst-
beköstigung.

Berlin,  3 . Septbr . Auf eine Anfrage
des Abg. Felix Marquardt hat das Krisgsmint-
störimm geantwortet , kratz die ernqeleiteten Ver¬
handlungen über die Erhöhung der Eeldabfin-
dung zur Selbstbeköstigung voraussichtlich in
Kürze zum Abschluß gelangen werden.

Wechsel im Kommando de» 1. bayr. Armeekorps.
München,  3 . Septbr . Der König von

Bayern hat dem stellvertretenden kommandieren¬
den General des 1. bayrischen Armeekorps , Frei-
hern Luitpold von der Tann , den erbetenen Ab¬
schied bewilligt und den im Krieg zur Disposition
gestellten früheren kommandierenden General des
2. bayrischen Armeekorps in Würzburg . General
der Infanterie von Martini , zu seinem Nachfolger
ernannt . General von der Tann , der rm 72, Le¬
bensjahr steht und seit längerer Zeit herzleidend
ist. hat in vergangener Woche einen schweren
Herzkollaps erlitten und lieK seitdem in einem
Münchener Kmnkenhause . Gr war ein Paten-
Knd des alten Regenten und war früher kom¬
mandierender General des 3. bayrischen Armee¬
korps in Nürnberg und zuvor Stadtkontmandant
in München.

Ausland.
Staatssekretär von Hinge in Wen.

WTB . Wien,  3 . Septbr . Staatssekretär
o, Hintze ist Leute vormittag , vom Unterftaats-
>ekretär Freihevrn von Mumm , BotMftsmt
Prinzen von Hatzfekd und Legatronsrat Frhrn.
von Ditinghoff begleitet , hier eingetroffen . Am
Bahnhof wurde er vom Botschafter Grafen Wedel
und dem Gesandten Prinzen Wilhelm zu Stol-
berg-Wsrnigevods begrüßt.
< Wien.  3 . Septbr . Herr von Hintze hatte

qlerch nach seiner Ankunft eine Besprechung mit
dem Grafen Burian . Von seinen Verhandlungen
mit dem maßgebenden Persönlichkeiten wird es
Abhängen , ob und wann auch der Reichskanzler
Graf Hertling nach Wien kommen wird.

Sitzung
des Bürgervorsteher-

Kollegiums.
a. Wilhelmshaven,  4 . Sept.

Gesternnachmittag fand im Rathaussaal
eine öffentlicheSitzung des Vürgervorsteher-
kollegiums statt, die von Herrn Bv.-W. H.
Plöger einige Minuten nach8 Uhr eröffnet
wurde. Der Magistrat war durch die Herren
Bürgermeister Bartelt und Senator Taken¬
berg vertreten. Herr Vv.-W. Plöger teilte
zunächst mit, daß Herr Bv. Hayen auf ärzt¬
liches Anraten einen dreimonatigen Urlaub
genommen habe. Sodann wurde über fol¬
gende Punkte verhandelt und beschlossen:

1. Kämmerei - und Sparkasse.
Herr Bo. Hümme verlas das Protokoll über
die letzte Prüfung der Kämmerei- und Spar¬
kasse. Cs fand sich nichts zu erinnern. —
Herr Bv. Meinecke wiederholt seinen
Wunsch, daß auch die Sitzungsprotokolleder
Rechnungsprüfungskommission künftighin
mit bekannt gegeben werden. — Seitens
des Sparkassenvorstandesist dem Kollegium
ein vom Magistrat genehmrgtvrAntrag zu¬
gegangen, den Mitgliedern des Sparkassen-
Vorstandeseine Vergütung von L v. H. des
Sparkassenreingewinnes für ihre Mühewal¬
tung zu gewähren und Mar dem Vor¬
sitzenden und je Vi » den übrigen Mitglie¬
dern. Herr Senator Takenberg befürwortet
den Antrag sehr warm, desgleichen Herr
Bv . Heine. Herr Bv . Meinecke fragt an, ob
den Sparkassen anderer Städte ebenfalls
solche Vergütungen gewährt würden. Herr
Senator Takenberg erwidert, daß Harburg
und Lüneburg ebenfalls Entschädigungen
zahlen. Auf Antrag des Herrn Bv. Mei¬
necke wird noch beschlossen, daß städtische
Beamte und besoldete Magistratsmitglieder
von der Zahlung der Vergütungen ausge¬
schlossen werden; im übrigen wurde der An,
trag in der Magistralsfassung angenommen.

2. Bürgerrecht.  Der Wortführer
teilte mit, daß dem Kaufmann E. Klose das
Bürgerrecht erteilt worden ist. Das Kolle¬
gium nahm Kenntnis.

3. Darlehn skasse.  Der Magistrat
hatte beantragt, die Wahl von drei Mitglie¬
dern für den Ausschuß der Darlehnskasse
porzunehmen. — Das Kollegium beschloß,
von der Vornahme der Wahl Abstand zu
nehmen, da diese bereits vor Einigen Mona¬
ten erfolgt M -

4: 8 rbeNHmk kikEVM 'EsT 't 'Sn.
Auf Antrag des Magistrats erfolgt nun die
Wahl von zwei Mitgliedern für die Kom¬
mission zur Beschaffung von Lebens- und
Futtermitteln. Die Kommission soll da,
Lebensmittelamt Lei dem Einkauf von Wa¬
ren unterstützen, gleichzeitig aber auch all,
gemeine Richtlinien für die kaufmännische
Handhabungder Geschäfte des Lebensmittel¬
amtes aufftellen. Es ist hierbei auch die
Mitwirkung von Frauen vorgesehen. Herr
Bv. Stöltje begrüßt den Antrag mit Freu¬
den. Herr Vv. Heine bittet solche Mitglie¬
der in die Kommission zu wählen, die der
Preisprüfungsstelle nicht angchören, wäh¬
rend Herr Bv . Meineckegerade Mitglieder
der Preisprüfungsstelle hineinnehmen
möchte. Auch der Bürgermeister steht auf
dem Standpunkte des Herrn Bv. Heins.
Herr Bv. Hümmevertritt die gleiche Ansicht
wie Herr Bv . Meinecke. Herr Bv. Apelt
gibt seiner Verwunderung darüber Aus¬
druck, daß die Mitglieder der Preisprü¬
fungsstelle von der neuen Kommissionaus¬
geschlossen werden sollen. Herr Bürgermei¬
ster Bartelt weist darauf hin, daß Herr
Geßler als Leiter des Lebensmittelamtes
beiden Kommissionen angehören müsse.
Herr Vv. F. Plöger fürchtet, daß durch den
immerhin umständlichen Apparat einer
Kommissionin eiligen Fällen eine sofortige
Beschaffung der Waren erschwert oder un¬
möglichgemacht werde. Der Bürgermeister
widerlegt diese Bedenken damit, daß bei
eiligen Geschäften das Lebensmittelamt
jederzeit selbständighandeln könne. Zn die
neue Kommission werden die Herren Bv.
Margoniner und Apelt gewählt, dieser
scheidet nach dem Beschlüsse des Kollegiums
damit aus der Preisprüfungsstelle aus.

8. Finanzkommifsion.  Der Ma¬
gistrat hat beschlossen, den bestehenden Kom¬
missionen eins neue hinzuzufügen, die Fi¬
nanzkommission. die sich hauptsächlichmit
der Vorbereitung des Haushaltsplanes be¬
schäftigensoll. Der Magistrat hat in diese
Kommissiondie Herren BürgermeisterBar¬
telt sowie die Senatoren Bührmann und
Focken gewählt und ersucht nun das Kolle¬
gium um Vornahme der Wahl von Mit¬
gliedern in diese neue Kommission. Herr
Vv. Hümme begrüßt den Antrag mit Freu¬
den. Herr Vv. Meinecke spricht sich in glei¬
chem Sinne aus mit dem Hinweis darauf,
daß die Einsetzung dieser Kommission, die
wohl in allen hannoverschenStädten vor¬
handen sei, als dringende Notwendigkeit sich
erwiesen habe. Herr Bv. Apelt stellt den
Antrag, vier Bürge rvorsteherin die Kom¬
mission zu wählen und schlägt hierfür die
Herren Hümme, Kuhlmann, Meinecke und
Timmermann vor. Das Kollegium erhebt
diesen Vorschlag zum Beschluß.

6. Fluch tlinien - Fe st setzung.
Für die Durchlegungder Kieler- und Prin^
Heinrichstraße bis zum später freiwerdenden
Vahnhofsgelände ist vom Stadtbauamt ein
Fluchtlinienplan aufgestellt und vom Magi¬
strat genehmigt worden. Das Kollegium
wird um Zustimmung ersucht. Herr Bv.
Meinecke begründet den Antrag mit dem
Hinweis darauf, daß die Festsetzung der
Fluchtlinie schon jetzt erforderlichsei. Das
Bv.-Kollegium trat dem Magistratsbeschlust
bei.

7. Nachbewillrg ungen.  Das Bv.-
Kollegium bewilligte nachträglich folgende
Ausgaben: Für die Erneuerung des Heiz¬
kessels im städtischenKrankenhausewieder
2700 Mark. Es wurde von verschiedenen
Seiten der Wunsch ausgesprochen, daß eine
recht sorgfältige Beaufsichtigung der Heiz¬
anlagen stattfinden möchte. Ferner bewil¬
ligte man für Sprengwagenreparaturen 300
Mark, für Nachforderungen des Kinderheims
800 Mark, für Beschaffung von Reinigungs-
matsriak (Bedürfnisanstalten) 109 Mark
und für Klassenschränke in drei neuen Klas¬
sen der höheren Töchterschule 800 Mark.

8. Grundstückserwerb.  Die Kol¬
legien hatten vor kurzem von der Firma
Fettköter in Jever das in der Königstraße
dem Bahnhof gegenüber liegende Gebäude
zur vorläufigen Unterbringung des Bau¬
amtes käuflich erworben. Zwischen dem
Haus und dem Nachbarhaus liegt ein Ee-
ländestreifen, welcher zwar Fettköter ge¬
hörte, aber vom Nachbar mit einem Zaun
abgegrenzt ist. Zur Feststellungdes Eigen¬
tums wäre die Abmessung der Grenzendurch
das Katasteramt erforderlichgewesen. Da
diese jetzt wegen Personalmangel nicht er¬
folgen kann, soll der Streifen vorläufig mit
aus die Stadt übernommen werden. Die
genaue Abmessungder Grenzen soll später
erfolgen und im Grundbuchfestgelegt wer¬
den. Das Kollegium erklärte sich hiermit
einverstanden.

9. Jugendkompanie.  Für die Un¬
terstützung der Wrlhelmshavener Jugend¬
kompanie wurden 800 Mark bewilligt, eine
teilweise Erstattung durch die Königliche
Regierung wird erwartet.

1V. Kriegsfürsorge.  Der Magistrat
beantragt, der Vereinigung der amtlichen
Fürsorgestellenfür Kriegshinterbliebene im
Bereich des 10. Armeekorpsmit einem Ja-
resbeitracs von 12 Mark beizutreten. Das
Kollegium trat diesem Antrag bei.

11. Fürsorge für gefallene
MLdchen.  Der Magistrat beantragt auf
Vorschlag des Polizeimeisters, diesem eine

.Summe von 360 Mark zur Förderung der
-KttLMS KMW gefalleMr Mdchen zpr

MMFMg MlkeMr . Virr Wör WM r fü gt
erläuternd hinzu, daß der Antrag des Po-
lizeimeisters begründetwerde durch ein vom
Ministerium des Innern an dis Polizeibe¬
hörden ergangene» Schreiben, in welchem
darauf Angewiesen wird, daß infolge der
langen Dauer des Krieges eine Zunahme
der Prostitution zu befürchten sei. Es müsse
daher versucht werden, ihre Ausbreitung
nach Möglichkeit durch Hebung sittlich ge¬
fallener Mädchenzu bekämpfen. Das Kol¬
legium bewilligte die erforderlichenMittel.

12. Verschiedenes.
s.) Feuerversicherung städti¬

scher Gebäude.  Herr Bv. Heine fragt
an, ob bereits eine der Erhöhung der Bau¬
materialien und Arbeitslöhne entsprechende
Erhöhung der für die Versicherung der städ¬
tischen Gebäude gegen Feuersgefahr festge¬
setzten Summen erfolgt sei. Der Bürgermei¬
steer erwidert, die Angelegxnheit habe den
Magistrat bereits beschäftigt und werde
augenblicklichim Stadtbauamt bearbeitet.

d) Miets st ei gerungen.  Herr Vv.
Heine richtet an den Magistrat die Anfrage,
in welcher Weise in den zwischen Mieter
und Vermieter wegen Erhöhung der Miete
entstandenen Streitfällen dis Abschätzung
des Mietswertes der Wohnung erfolge. Der
Bürgermeister erwidert, die Schlichtungdie¬
ser Streitigkeiten liege dem Mietseinigungs¬
amt ob, das in den Händen des Polizei-
meisters liege. Dieser ziehe als Sachver¬
ständigen in der Regel den Stadtbaurat
heran. Herr Bv. Franke fügt hinzu, daß
in seinem Hause ein Schutzmanndie Ab¬
schätzung vorgenommenhabe. Herr Bv. Mei¬
necke meint, dieser Fall müsse wohk weit
zurückliegen. Neuerdings sei es wohl nicht
mehr vorgekommen.

o) Beschaffung von  Tee . Herr
Bv. Heine regt nach den Mustern anderer
Städte die Beschaffungvon Tee durch die
Stadt an. In Ostfriesland werde noch jetzt
durch die Stadtverwaltungen Tee verteilt.
Der Bürgermeister entgegnet, in Ostfries¬
land lägen dis Verhältnisse anders. Dort
habe bei Kriegsausbruch der Regierungs¬
präsident eine größere Menge Tee ange¬
kauft. Wilhelmshaven komme hierbei nicht
in Betracht. Wer gerne Tee haben wolle,
möge nach Wittmund fahren, dort könne er
Tee für 80 bis 100 Mark das Pfund haben,
so viel er wolle.

ck) Städtische Landwirtschaft.
Herr Vv. Heine bittet um Auskunft über
die Erfahrungen, welche die Stadt mit der
Bewirtschaftungder erpachtetenAckergrund¬
stücke gemacht habe und fragt an, ob die Lei¬
tung der Arbeiten in den Händen eines
Landwirtes liege. Der Bürgermeister er¬
widert, das Ergebnis der Bewirtschaftung
lasse sich noch nicht übersehen. Die Ernte
sei bisher nur bei Frühkartoffeln beendet
und habe sehr befriedigend abgeschlossen.
Mit der Beaufsichtigung der Arbeiten sei
der Leiter des Pfadfinderkorps, ein Jnten-
dantursekretär, beauftragt, dem aber unter
den zur Verfügung gestellten Landsturm¬
leuten immer einige Landwirte zur Seite
ständen.

n) Ernährungsbeirak.  Herr Bv.
Meinecke gibt Klagen aus der Arbeiterschaft
darüber zum Ausdruck, daß eine seitens der
Arbeiter gewählte Kommission zur Regelung
der Zulagen für Schwer- und Schwerstar¬
beiter seit Jahresfrist nicht mehr getagt
habe. Es würde sich vielleicht empfehlen,
nach dem Muster anderer Städte einen Er-
nährungsbeirat unter Mitwirkung der Ar¬
beiter zu schaffen. Herr BürgermeisterVar-
telt betont, daß es stets sehr schwierig ge¬
wesen fei, die Mitglieder des Beirates zu
den Sitzungen zusammenzubringen. Ein
Versuch, die Hausfrauen für die Mitarbeit
durch eine Organisation zu gewinnen, sei
bislang vergeblich gewesen.

Damit war die Tagesordnung der öffent¬
lichen Sitzung erschöpft. Ls folgte eine
vertrauliche Besprechung.

Aus den JadeftLdterr.
Wilhelmshaven,  4 . September.

Gegen alberne Gerüchte. Nachdem vor
etwa Wochenfrist Kriegsminister von Stein
in einer längeren Unterredung gegen die
Verbreitung unsinniger Gerüchte in der Hei¬
mat in der nachdrücklichsten Weise Stel¬
lung genommen hat, hätte man eigentlich
erwarten können, daß dieser grobe Unfug
gänzlich aufhören oder doch zum mindesten
Nachlassen werde. Die seitherigen Erfah¬
rungen haben indessen bewiesen, daß das
Uebel sich schon zu tief eingefressenhat, als
daß es durch bloße rednerische Vorstellungen
allein wirksam bekämpft werden könnte.
Die unverbesserlichenGeschichtenträger ver¬
lassen sich daraus, daß wohl keine Stelle in
der Heimat imstande ist, allen diesen leicht¬
fertigen Zuträgereien nachzugehenund ihre
Wirkung durch öffentliche Feststellungen zu
beseitigen. Um so mehr ist es Pflicht aller
Ernsthaften, den Verbreitern unerwiesener
und unerweisbarer Gerüchte ihr Ohr zu
verschließen.' Es handelt sich um eine drin¬
gende patriotische Pflicht, die unseren Lesern
immer wieder ins Gewissen zu rufen wir
nicht müde werden wollen.

Da» Eiserne Kreuz erhielten Mw Ost-
friesland-Oldenburg: Immen, Offz.-Stell-
vertr. (Eis. Kr. 1. MH. Gkel; Gatts, Uoffz.,
Roepsholt; Decker. KrtKMjnvalide. Dunum:

EStts . MVS ., EmSAki
Ostermarsch: Kaput. Kanoni« Je«W

Auszeichnung. Dem Mahria «,
nant d. R. Eugen Richter, Sohn des^
Musikmeistersund Leiters der NottW.,
pelle Herrn Richter, ist das Eiserne Hm,
1. Kl. verliehen worden. LeutnantRW
hat sich bei den letzten Kämpfen im Welte»
besonders hervorgetan.

k . Gymnasium. Dem Mittelschullch«
Meinecke ist das Derdienstkreuz für
Hilfe verliehen worden.

Kriegswohlfahrtsfpiele. Vor gm
letztem Haufe wurden gestern abend die
Einakter „Literatur", „Die Frage and»°
Schicksal" und „Absckiedssouper«
Schnitzler wiederholt uns mit lebhafte
Beifall ausgenommen. - Frl . HochstettenM
Herr Schröder wurden durch geschmackvoll,
Blumenspenden ausgezeichnet. Am,
nerstag findet eine nochmalige
lung der geistreichenEinakter statt.

Fußball. Außer den bereits ermahnte,
Fußballkämpfenfand am Sonntag noch ch
Wettspiel zwischen der FußballmannM
S . M. S . „Seydlitz" und B.-S .-V. „Loli,,
gen" statt. Der Kampf endete mit l :c
für S . M. S . „Seydlitz". Die in andere,
Blättern veröffentlichtenMitteilungenent,
sprechen nicht den Tatsachen.

Erhöhung der Mineralwasserpreise. M
bereits mitgeteilt, ist vom 1. September e,
sine Erhöhung der Mineralwasseiprch'
eingetretsn. (S . Anz.)

Wild und Geflügel. Das Lebensimttck
amt macht bekannt, daß für Wild im Klei«,
Handel (bei Abgabe durch dje Kleinhändler
an die Verbraucher) folgende Höchstpich
nicht überschritten werden dürfen: bei Hchli
mit Balg 10 Mk., ohne Balg 9.76 Mk.;bei
wilden Kaninchenmit Balg . 3.60 Mk., oh,
Balg 3.88 Mk.; bei Fasanen: für HähneS
Mk., für Hennen 7 Mk. Eine Empfange,
stelle für Wild ist vom Lebensmittel»!
beim Kaufmann Oesterheld, BismarckstrS!
(Tel. 12), eingerichtet worden.

Ein neuer Schuhabsatz. Beim Pa!n>l-
amt ist unter Nr. 688 924 der Kl. 71s siir
Herrn Joseph Niemeyer Hierselbst h,
brauchsmusterschutz für einen von ihm!oi,
struierten Schuhabsatzmit auswechselbar,,
Teilen eingetragen worden. (MitgeM
vom Patenterwirkungs- und -Verwertunh
büro F. Lunow, Hamburg, Lübeckerstr. U

Rü strin gen,  4 . September!
Die neunte Kriegsanleihe wird in dl,

sem Monat aufgelegt werden. Der Werbo
ausschuß für die Stadt Rüstringen, in l
Händen auch die Werbearbeit für die vmy
Anleihe lag, hat seine Tätigkeit wieder«
genommen. Er hofft, daß in der VevN
rung auch diesmal das richtige Verstand,!,
für die Notwendigkeit der neuen AM
Platz greift und der Erfolg der gleiche!«>>
wird, wie ihn die letzte Kriegsanleihe»
wies. Es steht zu erwarten, daß die
samte Bürgerschaft nach wie vor HM
unserem draußen vor dem Feind känM
den tapferen Heere steht und den M»
ausschußnach Kräften bei seiner Tätig!«
unterstütztdurch Werbung von Hansi
Haus, in den Vereinen, in der WeWI
und im Kontor und vor allem in Freu»«»
kreisen. Gleichzeitig gilt es, den fort«
rend auftauchendenfalschen Gerüchten,
zweifellos mit Absicht aufgebracht
mit Entschiedenheitentgegen zu treten. ^'
Ziel ist, unseren Feinden Leizubringen,!
das deutsche Volk sich nicht vernichtenl"!
will . Daß es zu einem ehrenvollenM
jederzeit bereit ist, das wurde von M
diger Stelle vielfach erklärt. MögeB
diese WillenssrÜärung das deutscheÄ
seinen Siegel drücken, indem es rechtM'!
für die neue Kriegsanleihe wirkt. Klei"
Beträge unter 100 Mark werden wredtt
Kriegsanleihe-Sparbücher verzinst- ^ i
Beträge werden ein Jahr nach Kriegs!«
ausbezahlt. Die Kriegsanleihepapiere
gut verzinslicheWerte, die volles VttD
verdienen. . ,,,

Vom Amtsgericht. Die Vertretung^
beurlaubten Oberamtsrichters A >r^
wird bis zum 13. d. M. durch den Obe"
richter Hoyer in Oldenburg wahrgeno«

Kaffee Monopol zeigt sich seit dein
dantage seinen zahlreichen Besuche"
neuer geschmackvoller Gewandung.
lang waren fleißige Hände zu ihrerS
stellung tätig und mutzten hierzu tue
stunden von 12 Uhr ab verwenden. .
endlich ist das Werk vollendet. Die
voll assgeführten Malerarbeiten,
wisse Anklänge an den neuen
im Adler-Theater und in den DB

Lichtspielen aufweisen, sind nach dB „
- . ^würfen des Düsseldorfer Malers,
Scherchack angefertigt und tragen
nig dazu bei, dem vielbesuchten.
behaglichesund vornehmes EeprE ^
leihen. Gestern abend fand anlaM
Fertigstellung der neuen Gewand»»»^

/Festkonzert statt, dessen AusführungK
aus Mitgliedern des Musikkorps rA s-«
D. unter Leitung des Herrn Konze :
Otto stehende Kapelle überilornu"u ^
Ihre Weisen begegneten bei den.EM
zahlreich erschienenenZuhörern ein«
au? freundlichen Aufnahme. § N
waren u. a. Wagner, Liszt, MeyE ^M
fini, Eounod. Besonders gefielen F
Wagners Chor der Friedens»̂
„Rien-i". tzk immer wieder ^



NMnl . M LMMe
E »«rodie die HofSalltänze des AktWiener
L rmeisters Lanner und der Meyer.
A chc Fackeltanz. Einen Wr passenden

uk fand das interessante Konzert mit
Am flotten Marsch, der stürmischen Bei.

Bürgergarten . Morgen wird
. . . MMkkorps vom Stabe der Hochseestreit-
Ee unter Leitung des Herrn OLermustk-
meiiter Richter ein Konzert mit reichhalti¬
gem Programm ausführen . Für nächsten
Sonntag nnd zwei große Militärkonzerte
ünter Mitwirkung des Rheinischen Doppel-
ouartetts geplant, die um 4 und 8 Uhr be¬
ginnen. (T- 8lnz.)

Llmgegencku. Provinz
Wittmund, 3.^ 3. September.

Egberts, Sohn des Herrn
Leutnant d. R . Georg

Kaufmann Joh . Egberts,
wurde Um EisernenKreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Westerstede, 3. September. Der Gemeinderat
hat beschlossen, für jeden Sperling Ib ^ für gebest Ha¬
ber. jede K Prämie zuher, jede Kräh« oder Elster aber 30

^ ^Oldenburg, 3. September. Der Großherzog von
Oldenburg läßt allen, die an seiner Verletzung durch
den Automobilunfall freundlichen Anteil genommen
haben und gute Wünsche sandten, hierdurch Höchst-
seinen besten Dank sagen und bittet darum, da sein
Befinden sich in erfreulicher und völlig normaler
Weise bessert, von weiteren Erkundungen absehen zu
vollen, damit in jetziger Kriegszeit der Telegraph
nicht unnötig belastet wird. Sollte die Heilung wider
Erwarten kemen normalen Verlauf nehmen, so werden
wieder Berichte veröffentlichtwerden.

Cloppenburg, 2. September. Ein betrübender
LnMcksfallereignetesich gestern morgen in unserer
Stadt. Ern Klempnerlehrlmg, der in einem Zimmer
die undicht gewordene Gasleitung reparieren wollte,
untersuchte die Leitung und entzündete ein Streich¬
holz, um die undichte Stelle ausfindig zu machen.
Infolgedessen trat eine Explosion ein, wodurch der
Lchrling schniero Brandwunden, namentlich im Ge¬
sicht, erlitt. Der Bedauernswerte wurde zur ält¬
lichen Behandlung ins Krankenhaus gebracht.

Norden, 3. September. Anstelle des in den Ruhe¬
stand getretenen Bürgermeisters König wurde Bür¬
germeister Dr. F. Walther-Weener gewählt. Letz¬
terer steht zur Zeit als Hauptmann und Batterie-
jührer im Felde.

Leer, 3. September. Recht böse Erfahrungen
mit der Kreisbahn machten die Fahrgäste, die am
Sonntag nachmittag um 5.10 Uhr in Aurich und auf
den Nnterwegsstationenden Zug der Kreisbahn nach
Leer bestiegen hatten, um von dort nach Emden oder
Oldenburg weiterzufahren. Nach Gvoßefehn hatte der
Zug säst auf jeder Station (Haltestelle) längeren Auf¬
enthalt, wie man hörte, war die Maschine leck. In
Brinkum verließen 50 bis 60 Personen den Zug,
um zu Fuß nach Nortmoor zu wandern und dort
den Anschluß an den Zug nach Oldenburg zu er¬
reichen. Die Fahrgäste, die nach Emden wollten,
mußten sämtlichin Leer übernachten.

Papenburg, 3. September. Bon dem U-Boot-
Steuermann Joseph Röttgers, dessen Tod von seinem
Kommando gemeldetund um den die Trauerfeierlich-
Eii abgehalkenwurden, traf Sonntag eine, vom
W. Julr von ihm selbst geschriebeneNachricht «in,

er sich schwimmendgerettet habe und nunmehr
wohlbehalten-in englischer Gefangenschaft ' '
Freude seiner bejahrten Mutter und seiner
über diese Botschaft ist natürlich groß.
.. . Hannover, 3. September. Vor einigen Tagen
»rf ein etwa vierjähriges Mädchen vor einen Straßen-
«Mwagen.  Die Führerin ließ sofort di« Schutzvor-

,ei. Dre
eschwister

«MW M -K, W WV «W kilMWW dvS WM
«nt « dm Wagen gekommen. Da me Schimm sehr
glatt warm , hielt anch die Bremse den Wagen nicht
auf, und er fuhr noch eins ganze Strecke wett« . Dre
Führerin glaubte daS Kind verloren und war nicht
wenig erstaunt, als es unverletzt unter dem Anhänger
hervorkroch. Es halt» nicht einmal eine größere Haut¬
abschürfung erlitten. -

Hannover, Z. September. Im königlichenThea¬
ter wird in Kürze der alte RambergscheVorhang , der
noch aus der Welfenzeit stammt, wieder aufgehängt
werden. Durch den Brand , der im vergangenen Iah«
in dem Theater auskam, wurde der neue, vom Kaiser
geschenkte Vorhang vernichtet. Man behalf sich mit
einem Ersatzvorhang, der künstlerisch wertlos ist. In¬
zwischen ist das Werk Rambergs , da- bereits in einem
Museum untergebracht war , wieder ans Licht gezogm
und von einem Theatermaler ausgebeffert worden.
Die Arbeit soll sehr gm gelungen sein.

Gerichts verbau cllungen»
Oldenburg,  3 . September. Die Verhand¬

lungen gegen den MolkereibesitzerRüdebusch und den
Oberpostassistentenbzw. VizewachtmeisterHümme sind
auf den 1. Oktober vor der Strafkamm« des Land¬
gerichts anberaumt. Die Anklage lantet aus Schleich¬
handel. Vermißtes.

—* Berlin,  S . September. Dem ,,B . T ."
zufolge, find in Elberfeld große Lebensmittelschiebun¬
gen ausgedecktworden. Die unterschlagenen Waren
hatten einen Wert von Millionen. Mehrer« Per¬
sonen wurden verhaftet, darunter ein Eiseilbahngüter¬
vorsteher.

—* Frankfurt  a . M ., 3. September. Prof.
Dr . Theobald Ziegler, der seit seinem Rücktritt vom
Lehramt an der Universität Straßburg 1914 in
Frankfurt lebte, ist im Alter von 72 Jahren in einem
Feldlazarett im Oberelsaß gestorben. Er war wäh¬
rend einer Frontreffe, die er unternahm , um Vorträge
für die Soldaten zu halten, an der Ruhr erkrankt.

—* Koblenz,  2 . September. Ein schweres
Unglück ereignete sich gestern auf dem Rhein. Die
zwischenEngers und Kaltenengers verkehrendeFähre,
die mit 23 Personen besetzt war , stieß an das Tau
eines Netzes an und kippte um. Zehn Personen,
darunter acht Kinder, ertranken, die übrigen wurden
mit Mühe gerettet. Ein Kind starb spät« im Kran¬
kenhaus«.

—* Sofka,  2 . September. Die Bulgarische
Telegraphenagentur meldet : Die deutsche Kunstaus¬
stellung wurde in den Räumen der Kömglichen Reit¬
schule feierlich eröffnet. Der deutscheGesandte Graf
Oberndorfs « öffnete die Ausstellung und hielt die
Begrüßungsrede. Hierauf ergriff das Wort der Vor¬
tragende Rat im preußischen Unterrichtsministerium,
Geheimer Oberregierungsrat Brugg « , und Eisenbahn¬
minist« Moloff in der Eigenschaft als früher« Mi¬
nister des öffentlichen Unterrichts. Die Ausstellung
bietet ein vorzügliches Gesamtbild und ruft lebhaftes
Interesse hervor.

—* Schwindelinserat.  Ende Juli war
in d« „Frkf. Ztg ." eine Anzeige « schienen, in dev
für „einen Attache« in hoher Position", der u. a. an-
aab, daß sein Vater Exzellenz fei, ein« Lebensge¬
fährtin gesucht wird, deren Vermögen es gestattet, die

rau eines zukünftigen Botschafters zu werden. Diese
re

- . ^ - - d-
amtlich wird hierzu nun mitgeteilt : Ueb« den Auf¬
geb« des Inserats sind unterdessen Erhebungen an-
gestellt worden. Wie nicht anders zu « warten war,
hat sich « geben, daß mit der ganzen Angelegenheit
überhaupt ein deutsch« Diplomat nichts zu tun hat.

Hochwaffev in Wilhelmshaven.
Donnerstag , 5. September : Vm. 2.10 — Nm. 2.16.

Die deutschen Heeresberichte.
WTB . Berlin, ». September . (Amtlich.) Da » Große Hauptquartier MW»

restlicher Kriegsschauplatz;
z Mpprecht und t
aride msserer neue,

Ärrarisse EoVt. Südöstlich don Ärras seläna es chm dmkch
Kräfte, unsere erste» Linie« beiderseits der ChausseeArras —Sambrai eiuzustoße«. I « der Linie Etgmy---
Vstrand von Dury —östlich Caaniconrt—nordwestlichvon Queant—-Rordrarö» Moreuil finge« wir den Stoß
des Feindes aus. Mehrfache Versuche des Gegners, über di« Höhen von Dnry und östlich Caaniourt
gegen den Kanal weit« vorzudringen, scheiterte» an dem Eingreifen beveitktehenber Reserve». Beider¬
seits von Bapanme teilweise mit Panzerwagen, teilweis« nach stärksterArtillerievorbereitung vorgetragenc
Angriffe des Feind« wurde» abgewiese». Nördlich der Somme habe» wir nach heftige» Kämpfen die Hö
östlich von Sailly —Moislains —-Aizrcourt-le-Haut—-Orand Peronne gehalten.

Beiderseits der Bah» Nesle—Ham schlug das in de« letzten Kämpfen besonder» bewährte Reserve-
infanterieregnurnt Nr . 271 auch gestern wieder mehrsache Angriff« de» Franzosen ab- Sonst zwischen
Somme und Oise mir Artillerietängkeit.

warf uns« Gegenstoß de« Gegner ruAick. I « de» Waldstücke» weststch und südlich von Coucy-le-Chateau
drückt« der Feind unsere vorder«« Linien etwas von der Ailette ab. Zwischen Äilette und Aisne sind
mehrfach wiederholte sehr starke Angriffe des Feindes gescheitert. Gardekürassiere, Leibküraffirreund 8. Dra¬
gon« nnter Führung ihres Kommandeurs, Oberstleutnant Graf Magms , haben mit dem gestrigen Tage
fest ihre« Einsatz 18 schwer» feindlicheAngriffe abgewiese» und di« ihm« anvertrauten Stellungen stets
restlos behauptet.

Wir schossen Mer « 18 seindlich« Ballon« und SS Flugzeuge» davon 86 auf de« Schlachtfeld« von
A« aS, ab. Hiervon brachte das Jagdgeschwader 8 unter Führung des Oberleutnants Loerz« 86 Flug¬
zeug« zum Abstuitz. Oberleutnant Loerz« errang dabei ferne» 8S. Lustsieg.

Der Erste Ge»« alquarti « meistert Lndendorss.

Gest« « na,
wurde«
Kämpfe

verli « , 8 . September, abends. (Amüi,
hi« eingeleitet « Bewegung «« haben
der Franzosen ssen. Zwischen

Zwischen Tearp « uud Somme ruhiger Lag.
l planmäßig vollzogen. Beiderseits von Noyo»
ilrlette und AiSne habe» sich am Abend neue

Berlin-  4 . September. (« Mich .) Das Groß« Hauptquartier meldet;
Westlicher Kriegsschauplatz,

Boehn r Beiderseits dre LyS HÄ sich de« Feind in stim-
- ' Stt Mauer —Lavertti- —

KleiMmpsen wirksam ge¬
schädigt und ihm durch Vorstoß und Angriff Gefangene abaenomme».

An der Schlachtfront zwischen Searpe und Somme verlief der Tag ruhig. W« haben während
der vorletzte« Nacht unsere Truppe» in Lime Arleux—Moeuvres—Hanancourt zurückgenommen. Diese fett
einige» Tagen schon vorbereiteten Bewegungen wurde» planmäßig und ungestört vom Feind durchgesührt.
Der Gegner ist erst am Nachmittag zögernd gefolgt. An der Front zwischenMoislains «nd Peram Hai
der Feind seine Angriffe gestern nicht wiederholt. ^ .

Beiderseits von Noyo« führte der Franzose stärkere Angriffe, die sich insbesondere gegen das Höhen-
aeländ« zwischen Champagne und Bussy richteten. Der Fernd, der hier viermal am Vormittag und am
Nachmittag vergeblich gegen die bewährte SSI. Infanteriedivision anstürmte, wurde ebenso wie an den
übrigen Angriffsabschnitten restlos abgewiese».

An der Ailette Erknndungsqesechte . Vorstöße de« Feinde » gegen Eonrq le Chateau scheiter¬
ten . Zwischen Ailette und Aisne setzte der Franzose im Verein mit Amerikaner « und Italienern
nach stärkster Feuerwirkung z« erneuten Angriffen an ; sie wurden vielfach nach erbittertem Nah¬
kampf abgewiesen.

Wir schossenqestern 22 feindliche Flugzeuge und 7 Fesselballons ab . Leutnant Rum « , er¬
rang seinen 8«. Luftstea.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Südlich von Vivant brachte« wir von einem erfolgreichen
Vorstoß in die französischen Gräben Gefangene uud Maschinengewehre zurück.

De» Erste Generalquartiermeisterr Ludendorff,

Letzte Meldungen.
Öesterreichischer Bericht.

WTB . Wie » , 3 . September. « Mich wird
Verlautbart : Nirgends größer« Kampsangrisse,

Der Chef des Genrralstabes.
«- ' » *

WTB . Kassel,  8 . September. Aus Wil¬
helmshöhe wird gemeldetr S . M . der Kaiser empfing
de» neue» türkische» Botschafter Rifaat Pascha zur
Uebergabe seines Beglaubraungsschrerbens.

München,  4 . September. Der König ist
gestern abend nach Sofia und an die Südwrstsront
abgereist.

Od «ssa,  3 . September. Gestern um 3.30 Uhr
nachmittags explodierte in einem Vororte das aus¬
gedehnt« russisch-rumänische Munitionslager . Die Ex¬
plosion dauerte bis Mitternacht an. Drei inmitten

Di« Zahl der
Rettung«- und Eindämmungsarbeste»
österreichisch-ungarischen Truppe«
BrSnde glimmen kort. Die große
ist emaeäschert. In der ganzen Stadt

rschewen

die
von
Die

Brodski
nd die Fru-

sterschelbenvertrümmert. Der Schaden geht in die
Millionen. Die Magazine standen vor der Ueber-
aabe an den ukrainisch« , und österrcisch-ungarische»
Kommandanten. Die Ursache der Explosion ist un¬
bekannt, «S wird Brandlegung vermutet.

WTB . Könstautinopel,  S . September.
(Tagesbericht.) Geringe beiderseitige Artillerietätig-
kett an der Palästinafront . Bo» de« übrigen Fronten
nicht« Reue«.

Bekamttmachlmg
der Umsatzsteuer do« deu ver-

«maymte« Entgelte« aus der Lieferung von Luxus-
, ^ . . gegenständen
s !! Z-tt vom 5. Mai bi« zum A . Zutt 1918,
2- i«e den Monat August 1918.

r. nigen Umsätze, die nach der Ber«
SundeSrats über die Sicherung

7.':
»ch einzureichenooer veim Unterzeichneten llmi

— Zimmer Nr . 9 des Rathauses —
munduch abzugeben. Die entsprechenden Vor-

^ den in Betracht kommenden Steuer-
^ute übersandt . Wer keinen Vordruck

aber rücklagepflichtig war im
erwähnten Verordnung , ist gleich-

Abgabe der Erklärung verpachtet,
können beim Unterzeichneten Umsatz-

peueramte entnommen werden.
d stnd bis spätestens zum SO. September

Esatzsteuererklärungen bezügl . der für
aeW ^ nstände der im ß 8 des Umsatzsteuer.
unnnA ..^ lch" eten Art ,m Kleinhandel der-
Lsim ikntgelte schriftlich einzureichen oder
M n^ ^ rzelchneten Umsatzsteueramt mündlich
den entsprechenden Vordrucke find
Wer ein̂ O^ Sen.gleichfalls heute übersandt."" ""

Vittgt. -"«-»-«.oerransern gezaytt zu weroen

Vrd̂ ngsst̂ ke"m« ?̂ "?-n er ErklärungenSieht eine
Das ^ MI. nach sich.

Wer den Betrm? v̂ ^ ^ bedroht denjenigen , der
Angaben maL? ber Entgelte wissentlich unrichtige
'̂uterzi-ht E vorsätzlich die Umsatzsteuer

Vorteil ersLi. ^ " "̂ .^ ^ .vvcht gebührenden Steuer-
erner Geldstrafe bis zum

rogenen Steuê b̂ M der gefährdeten oder hinter-
Wgestellt werd.» dieser Steuerbetrag nicht

MMVen , so trrtt Geldstrafe von 100 Mk.
Die Abgas'/ ? ' Der Versuch ist strafbar,

nötigensons ^ Erklärung kann im übrigen
iMungsu wer? -̂ , äu ^ wiederholende Geldstrafen
UjsatzsteuermAes"' k^ ŝchadet der Befugnis des
schätzungsweise Veranlagung aufgrund

Wilbelmẑ ? Eung vorzunehmen.
Dev »» ' September ISIS.

_ Magistrat . Umsatzsteuer amt.- Bartelt.

Montag »den V. September 1918
zur Anmeldung abzugeben . Wer nicht rechtzeitig
die Bestellabschnitte abgibt , hat zu gewärtigen , daß
er für die erste Woche die Milch nicht erhält.

Der Mikchhandler I . Menne », Himmel¬
reich , ist vom Milchverkauf ansgefchlossen.

Die Milchhündler und Verkaufsstellen haben die
angenommenen Bestellabschnitte nach Sorten geordnet
mir einer genauen Zusammenstellung über die ein¬
zelnen Litermengen m der Kartenkontrolle am
Mittwoch , den 11 . September « nd Donnerstag,
den 12 . September abzugeben . Dis Abgabe
einer besonderen Kundenliste ist nicht erforderlich

In letzter Zeit häufen sich die Fälle , daß die
abgelaufenen Wochenmilchkarten nicht oder nicht
rechtzeitig an den Milchhändler abgeliefert werden.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Milchhändler
verpflichtet sind, die Milch für die neue Woche rmr
dann zn liefern » wenn die abgelaufene Karte
abgegeben ist.

Jeder Milchempfangsberechtigte hat am letzten
Tage der Woche be, Abgabe der abgelaufenen Karte
dem Milchhändler die neue Wochenkarte vorzulegen.
Der Milchhändler hat die neue Wochenkarte zum
Nachweis, daß die alte Wochenkarte abgegeben ist,
mit seinem Stempelaufdruck (Firmenstempel oder

ge Zeichen) zu versehen und in seinem Kunden-
zu vermerken, daß er die abgelaufene Wochen-
zurückerhalten hat . Die Adressen derjenigen,

die die abgelaufenen Wochenkarten nicht abgegeben
haben , sind aufzuschreiben und demKriegsversorgungS»
amt . Milchkontrolle, zu melden.

Kriegsversorgrlttgsamt.

Bekanntmachung.

Betrifft Zuckerpreise.
Auf Grund der Verordnung über den Berkehr mit

Zucker vom 17. Oktober 1917 (Reichsgesetzblatt Seite
909) und der Ausführungsbestimnmngen dazu vom 18-
desselben Monats wird der Kleinverkaufsvreis für
Würfelzucker bis weiter auf 0,46 Mk. je Pfund
festgesetzt.

Fever , den 1. September 1918.
Amtsvorstand des Amtsverbande» Jever.

gez.: Mücke.

Bekanntmachung.

vetr. Regelung der verbrauch;
' der Kühkartosseln.

Die Bekanntmachung vom 5.
folgt ergänzt : Zu Ziffer S. Der

Uli 1918 wird wie
rzeugerhöchstpreis

beträgt "vom 1." September ds . IS . an V Mk . für 1
Zentner.

Jever , den 81. August 1913.
Amtsvorstand- es Amtsverbande» Jev« .

gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Auf nnserem Lager Gökrstratze 62

haben wirTorfstren abzngeben . Batten
s .« 0  Mk.

KriegsversorgungSamt Rüstringe « .

Bekanntmachung.
Der Verbrauch von Weizenmehl mutz eingeschränkt

werden . Es erhalten deshalb vom 2 . September
an die Kinder bis zu einem Jahre den städtischen
Zwieback. Kinder im 2. und 3. Lebensjahr erhalten
auf die Zwiebackkarte k Reichszwieback (Zwieback in
Paketen ) auf die Marken 8 und O 1160 gr Brot.

Kranke erhalten nur auf die Marken A und 8
Krankenbrot . In besonderen Fällen kann auf ärzt¬
liches Attest auf die Marken L, l) «nd L Reichszwisback
ansgegeben werden.

Rustringen , den 3. September 1918.
KriegSversorgnngsamt.

Die Ausgabe
dev Kartoffelkarte3

für die Zeit vom 9. September 1S18 bis S. Oktober
1918 für diejenigen Verbrauch« , welche ihr Essen m
Gast- und Speiseanstalten und Kriegs - «nd Volks¬
küchen einnehmen, erfolgt schon jetzt und »war P """
Umtausch der Felder 1—4 der neuen LevenSmn
karte in der Kartoffelkartenstelle Schule Lonndeich,
Ecke Schul - und Ulmenstraße.
StäLtMes LartMsl -n . SsstckssamtMWvge^

Weil. Wilke  Wilken
Erben wollen erbteilungs¬
halber ihr an der Kop-
perhörner Strasse , Ecke
Kirchreiherweg , belegeneSWs- „ ...
M«i>W MlW
zur Größe von 1742 aw
zum Antritt auf den 1. Ok¬
tober d. I . öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen.

Die Ausbietung soll so¬
wohl im Ganzen , als auch
das Wohnhaus mit Garten
allein , und der

am Kirchreiherweg , Ecke
Kopperhörner Straße , zur
Große von 6—700 gm be¬
sonders erfolgen.

Im Wohnhause ist sofort
eine Wohnung beziehbar.

Bersteigerungs - Termm
findet
Donnerstag,
den12 . d. M .,

«bendS r Uhr.

in Decker ' « Mühlenhof
Hierselbst statt.

Rüstringen .2.Sept .1918.

H.Gerdes,
amtl . Auktionator.

Fra « Witwe Meene«
zn Schaar will ihre Hier¬
selbst Schaarreihe Nr . 4S
pelegene

bestehen- in einem zu
4 Wohnungen singerich.
telen Hause nebst Stall-
gebimde und 1301 qw
grossen Hau» . Hof- und

EartengrÜnden
zum Antritt auf den 1. No¬
vember d.J .öffentlichmeist¬
bietend verkaufen lassen.

Dem Käufer wird es er¬
möglicht, eine Wohnung
beim Antritt beziehen zu
können und ist auch Gar¬
tenland in nächster Nähe
genügend zu pachten.

VersteigrrungS - Termin
findet
Freitag , den
13 . dss . Mts .,

abend » Ws Uhr,
in Meenens Gastwirt¬
schaft z» Schaar statt.

Bei hinreichendem Ge¬
bot kann der Zuschlag gleich
erfolgen.

Rüstringen , 3. Sept . 1913.

H.Gerdes,
amtl . Auktionator.

Privathaus
bei Varel.
Seefeld . Heinrich Hilje

zuLangeiidamm
beabsichtigt, seine von ihm
bewohnte unmittelbar an
der Chaussee u. nahe des
Bahnhofs Dangaster-
moor belegen«

bestehend aus dem neuen
besteingerichteten Ein¬
familienhanse mit Stall,
mit elektrischem An¬
schluss versehen, sowie
einem vorzüglichen Obst-
» . Gemüsegarten , groß
MS am , mit Antritt zu
Mai r. Js . zu verkaufen.

Öffentlicher Termin zum
Abschluss des Verkanfs
ist angesetzt auf

Mittwoch,
deu 11. Sept .d.J.

nachm . 4Vs Uhr,
in Schillers Gasthaus.
Bahnhof Daugastermoor.

Kaufliebhaber werden
auf diese günstige Kauf¬
gelegenheit hiermit beson¬
ders aufmerksam gemacht.
Der Kaufpreis ist absolut
mäßig.

H . von Nethen»
amtl . Auktionator.

Am Donnerstag , de«
S. Septbr ., nachmittags
4 Uhr, werde ich auf dem
Hofe des Spediteurs Karl
«Mel in Wilhelms
Roonstraße Nr . 67:ldebesen
NM.HeideWhner

öffentl. meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.
Attbrecht 1er Been,

.Auktionator,
WilbsonSbatteuer.Str . S8

Einan der Staatschcmssee
Oldenbg .-Elsfleth meinem
Komplex belegenes

-MUl
zur Größe von 27.5965
größtenteils Grünlün-
dereien bester Bonität , mit
neuen Gebäuden , - ist zum
beliebigen Antritt für den
billigen Preis von 109000
Mark durch mich z» ver¬
kaufen.

Sinkt. H . Gexdes,
SchcmrreiheSL. Fernr .ö83.

MmIetiHW
Billig  zu vermieten

auf sofort oder später ein

mit Zubehör an der Wall¬
und Königstraße . Näheres
Kronprinzenstratze 22.

Zu vermieten z. 1. Oku

2WM .MMe
,

möglichst an Herrn von
Bord , oer schon seit August
1914 zur hiesigen Station
gehört . Anfragen an Alt¬
vater , Kronpnnzenstr . 22.

AHM
WM!«
—Nähe der Gazellenbrücke
bevorzugt — ab 23. gesucht.
IX . Torpedoboots»

Halbflottklle.
Zu mieten gesucht von

ruhigem , kinderlosem Ehe«
paar 3- oder 4räumige

Wohnung,
möglichstin Rüstringen II.
Gökerstratze, oder deren
Nähe . Angeb . an BaHVP
KroMrinz .snstNtz.es8L.



Ml,I .Mmmr
von Vordoffizier gesucht.
Angebote an Siemens,
Kronprinzsnstraßs SS.

g suchen besseres Lokal in

guter Lage
Hotel, Restaurant, Va¬
riete od. Lichtspielthea¬
ter zu übernehmen; ev.
mit Vorkaufrecht nach
dem Kriege. Offerten
an Fichtner , Kron¬
prinzenstraße 22.

WMkeii
Zrr verkaufen.
Umständehalber ist in

Wilhelmshaven ei«

WttMllM
k

nr bestem Zustande und
an bester Lage zn ver¬
kaufen.

Offerten erbeten an
imMis »», Kronvrinren-
stratze 82.

Unterhaltungslekt . (neue
nur einmal gel. Bd.), mehr.
Pracht- u. kauf« . Werke, 1
kl.Part .Zigar .-Abfailtabak
(z. Beimisch, v. Rauchtabak)
bill. abzugeb. Roonstr. >7,
Pt. l . (nur abends v. 7—9).

Zu verkaufen ein

für 110 Volt, mit 30 Noten¬
rollen und zwei Fernein¬
wurfskasten. Alles in best.
Zustande.
Olthoff , Roonstr.194.

NMtSlIlMMkl
zu verkaufen. Offerten an
Günther,Kronprinzenst.22.

Zu verkaufen solide

(wie neu) :
1 Sofa m. Umbau
1 Sessel
1 Tisch
4 Stuhle
1 kleiner Tisch
1 Ständer
I -
pich, 2X3 . Preis 4500

Angelk postlagernd nach
Anrich u. « . « . 81.

krank, 1 Tep-
OMk.

Elegaute-
Damenzimmer,
heAeicheues
Schlafzimmer«»d
dkleich. Büffet
preiswert an Private zu
verkaufen. Es handelt sich
um vollkommen neue Sa¬
chen, die nur sehr kurze Zeit
in Gebrauchwaren. Off.an
Fechter. Kronprinzenstr.LL

Mehrere

M kaufen gesucht.
Marine -Kartoffel-
Versorgnngsstelle,
Rüstring. Realgymnasium.

StaSdimger
lwaggonweise für Herbst,
!Winter u. Frühjahr 1919
Izu kaufen gesucht, gegen
l Borhereinsendg.desBetr.I Anfragenu. Vs 1873

an Heinr . Eisler , Ann-
iExped., Hamburg L.

Tüchtiges, zuverlässiges

AlleinmS-chW,
das etwas kochen kann, fllr
kleinenHaushalt zu sofort
od. 1. Oktbr. gesucht- Bor-
zustelleuzwischen7 u. »Uhr
abends od. mitt. 12—1 Uhr.
Fr.Reg.-Baumstr.Frerichs,

Bülowstraße 24, I.
Gesuchtauf sofort oder

später ein zuverlässiges
Mädchen.

FrauFrerichs , Müllerstr.9.

-sucht per sofort
tüchtige

Fr . Tanker , Roonstr. 49.
Gesucht zum 1. Oktober

ei» ordentl. freund!, junges

Mädchen
bei gutem Gehalt. Borzu-
'tellerrv. 8—9 Uhr abends.
Frau Kanfm. Sorgenfrei,

Knorrstraße 23.

mit schöner Handschriftu.
Kenntnis in dev Steno¬
graphie « . im Maschinen¬
schreibenzum 1. Okt. 1918
gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnis-
Abschriftenerb. schriftlich
einrnreiche».

Gaswerke
W 'haven -Nüstringe » .

WWliMI
und

gesucht.
Färberei CaffenS»

Gökerstratzeöl.

Gesucht zum 1. Oktober

kinderl. kl. Haushalt,
frau Geheimrat Fischer,

Adalbertstratze30.

KWMlA!«
perfekt in Buchführungund
allen vorkommenden Büro¬
arbeiten,abschlußsicher,ber¬
wandert in Stenographie
und Maschinenschreiben.
Ausführliche Offerten mit

ihaltsansprüchenerbittet
Ernst Jocknfch,

Kronenstraße 4.

U .
für den Verkauf gesucht.

Fdieda Sternkopf,
Pntzgeschäst.

für einige Tage gesucht.
Frau Gleich,

Hegelstraße Nr. 67.
Gesuchtim Aufträge fiir

PrivathauShalt tüchtiges
Mädchen . Lohn 60 Ml.
Gute Verpflegung. Näh.
Frau Eilts , Fuhrg

Tonndetchstraße
Telephon 356.

Einfaches Fräulein
von außerhalb sucht Stel¬
lung in ruhigem Hause als
Stützütze. ' Zaus-
arbeit sehr erfahren. Of¬
ferten erbeteu an Frieda
Haake »Kronprinzenstr.22.

fiiesrer

SM Mu-
Aüm

Opsrottsn -Qsstspiele
äss bletropoltksstersin Löin.
l.ei1err vir . li . kruär.

/tzd vonnerstsg,5 .8ept.
sdsnäs präriss 8 Ubr:

Me llollsr-
ßrlvre»lii
Operette in ärsi Abten

von ffranr städLr.

Vorverirsuk«
10—I VKr u. nsäun.

von 5 vbr an.
7beaterkernsprscksr2?

Lonntsg , 8. Leptbr. -

rvonWiMWr
Anfang

nachmittags 4 vbr
unä sbsnäs 8 vkr.

ln bsiä . Vorstellungen

»»

Lcire vremer
unä QreNestr.

(odvns KLunro)

Auftreten bestauser-
wäbltsr

» 12 »
«ülilileklMe»!
Eintritt 20, nach 10 Obr

SOPsg.

Wev gibt für
echten Tee

guten dunklen Anzug
oder Damenkostüm oder
Damenstiefel Nr . SS.

SchriftlicheAngebote an
Göriae,Kronprinzenstr.22.

Daselbstelektrisches od.
Gasvlätteise « zu kaufen
gesucht.

M M t WM-
Mw gww M Sk

Mwlll?
Angebote nach Rüstringe»,
Fortifikationsstr. 40 a.

Abhanden gekommen
4rädriger Handwagen,
beim Schnürboden auf der
Kaiser!. Werst von Matr.
zum Abfahren von Scher¬
brettern am 16- August
entwendet. Auskunftüber
Verbleib des Wagens, od.
Wiederbringer erhält an¬
gemessene Belühnung-

mgeschästMaxSchmi
Kronenstraße-8.

Mnr-
ftlttk

Bester Ersatzf. Soda

Paket ZVPf.
Wenzels

Seifengeschäfte
Marktstraße SS,
Gökerstratze SS.

M » kMOk -MMkll

U» MlWAWWM

Süngai - gantsn.

Isgliek von 4 vkr sn:

Mgier-tlmukl
Kbsnsts von 8 llkr sn:

v. tlerrn öraclcmannKörner
und fräulein Oessler.

Statt Karte».
Oie Verlobung unserer r

T'ocdtsr Irans  mit dem
Kaiser!. Leutnant rur Lee
Herrn 8erad - >VenrsI
8 tolle  beekren uns sn-
rureiZen

Laknarrtp. OSrieke
u.brsul̂ oni,Zed-Peockliokk

tV'kaven, I. Leptbr. l9!8.

dteineVeriodunzinitpch.
lein Irene Ovrieke rsiw
ick kierciurck sn. *

Lernd - 'iVenrsl 8toi,°
l -eulasot 2vr 8ee

ll . vntersesdootskloMz,

vonnorstsg, stsn 5. Lvptomdvr,
adenäs 8 vbr-

ausgeftibrt von äer lispelte beim Stade
äer tlockseestrsitllrästs unter l-ertung

äes iisiserl . Obermusibmeisters
tlerrn Qustav llicdter.

G ! "-W M W :." MUWSIWM

Z
N0 ^ 0 ? 0I . >

kernspr . 500 ( lVilbslm Quinting) bernspr. M

Lelco krsmer - unll

jÄL"-
Lintrü

klSil klisz ««
vmä äss üditAH

Lperislitätsn
Programm

von Osuer-
-- es-KIsn dslbs

Lintrittsprsise.

NorZen OonnersisZ:

klile-Ioiiresi-lliöm!.
<S2?ossss OroLostsr.

-MeMMliS »W S. VMM
Lintritt frei. — veginn 7 tzldr.

flmpkedis mein klisssnlsgsr in liunst -,
Lctierr-, Lcdikks-, l-snaslüskts - una
iiopkksrtsn , kromsilbsr lstarine-Lerien,
Lriekumsldläss , Lchrsiddlocire, k̂elä-
postdrleke una liarten unä öriskpapiere.

postirsrLsn- unä Pspier -Qrogdanälunß,
koonslrstzs 16.

Qrögtos Lpeeisl . Qeschiikt sm pistre.
^ Lln Versuch üdereeugtl "WPV

krsnnkok!
sttO Waggon Bnchen -Scheit - und Knüppel-
lz , sowie 2Ott Waggon Buchen - Abfallholz
i Waggon jeder Station billigst abzugeben gegen

vorherige Kaffe.

Wismar i. M., Fernspr. 544.

Bitte die

chon jetzt zu bringen, da
nachher' der Andrang zu
groß , wird und ich nicht
mehr in der Lage bin,
eden zu bedienen. Liefere

ltes Futter wird mit der-
tvendet. Annahme bei H.
Eilers , Rüstr. I , Börsen-
straße 109, Donnerstag
pünktl. v. 2—5 Uhr wieder.

M»MllllM.
Harburg-E., Lindenst.11,Il.

llsrrlichen vsnlk al¬
len, ciis bei äem uns
so schwer getrokkonen
Verluste mit llst unä
Ist unä lieben 7rostss-
worten uns rur Leits
stanäen , unä äsmit
unserer lieben lAuttsr
eine stbre noch im 7oäe
erwiesen bsben.

unä liinäsr.

VonnnLeigor

machen darauf aufmerksam,
datz am 1 . September die
Mineralwassersteuer in
Kraft getreten ist und die
Brause , Selter usw. um die
Steuer erMHt  wurde . :::nn

au krsNss , Nsn s . Lsptsmbsrr

Nur In asn

1 . NI » asr 1S1S -1»

VW
SS77I . W

vvkt
zavssw!

vrsins Sn 4 aktsn , ver»
ffssr una inarsnlsrt van

uradir « vkL«
>n asr Usuptrallv:«waw nkrautt

Snnkwnkkvkouagsrsokt kür»N 'ksvsn u » » Usir -ingen

VisifevksMwsräenrssck unD
sngelerügtincleM
äruchereiä.WtzelM

7 agebl., ttronpn«

lAsrins- StsbsIngsnisur

SSS . S7froaiASkr
reißen äie Qeburt eines ßssunäen tisil-
chens an.
klüstringen, äen 3. Leptember ISIS.Ov̂ srstr.73

lbrs am 14. August 1918 voUrogens
ikriegstrsuung deebren sich

anrursigen
Obsrlautnant r . S . Ol - / ^VI

sas . l-AppLi4seirs.
ltiel , August 1918.

Oestern sbead um 9 vkr st-lrdl
!plötrlick und unenvsrtet mein lieber!
jNsnn , unser treusorgender VMI
iLekivieZervster und Orossvstsr, aeri
i KviLerl . Narine - ^VerkMrek!

Hermann tVilimer
im /Uter von 59 )skren. vies brinzelil
allen freunden und Leksnnten »»'I
der kitte um stilles keileid rur st̂'I
reise dis trauernden Hinterbliebener^

krau WiUmer , §eb. Oden
I-ouis Wülmer
II. bleer u. krau, Mb . >Villmer
kr . Ksbdeo u. krau» Mb. M >>̂ I
Nerm . WiUmer , r. D . VinsIM^
Lopkie V̂ illmer

l / ixaes Willmer.
vie Kesräigung wirst nocd belcsnot geZeb̂f

üott cksm tlerrn bat es gekaUsn,
innigstKeUsdts,unvergegiiche7ochter,v ( °
jied̂ Zchwsster . Nichts unä Schwör-«"

Oara ,
im Alter von 20 stskren, 7 Nonst -ri, ^
lnArer, bekügsr llranbbsit ru S!w

^stwigkett ru nebmen.
ln tisker 7rausr - ,

LrtiHsrievorl MIK. psui und ^
dlinua , ged. Lirosnewolä

nebst AngebSrigem
IV Ksven, tleppenssr Lstteris 22. ^
vis Vseräigung stnäet am 6.

vbr nachmntsgs , von äsr l.e>ch-^̂
!äos neuen Qarnisonkrisäkoke» aus

«e - laa . Lckriktlei tuna nad DrnS vSU . TH . Gütz . Wilhrlmsüavkn , Kxpnprrnssnftxatze 22. Hierzu «tue UM»



Beilage zu Nr. 208 .
MSM8W « M

Snchende Seele.
Roma» von Anny Wothe.

M. Forts« ) - (Nachdr. verboten.)
Au glaubst

lomint?^ ^ 7̂ ouHaefvrunaen . Beide
daß er kommt

^ Ruth war HMg . LufgesprunM B«
»rekte st« gegen die pochenden «- Hlafen.

^ weiK Du ?" herrschte sie Sibylle an.

„Tpr'iH/

MM
E CeWls ^ ÄrÄ Dich Loch nK Fächer-

ttch! ^ ^ "
Türen

Emt " a« ^ Mer We7 mff sMe » ÄOhchott,
Lr auch mit all seinem Gluck. ' „

Ein süßes Traumlächeln flog um Sibylles

^W « "will Las nicht, Ruch " . sPtte sie sanft,
aber doch nicht aus unser » Willen komnrt

sondern wie-mel MuH uns selbst durch unser
Menes Haseln vom Schrckiäl an Druck zuge-

glaubst also an eine Vergeltung ? Du
könntestmir leid tun , wenn Du sonst nicht viel
jlüqer wärest als ich, -die so viel ältere . Den
Kikchergkmben. den Du hast, den halbe ich längst
<chgeieat."

.Such ich", entgegnet ? Sibylle leise, „ich Wb«
dm lieben, alten Kinderglauben begraben , aber
das Ohle ich noch immer , daß . wenn wir unge¬
stüm etwas Unerreichbares verlangen , wir selbst
mser Glück .vernichten . Das Glück der Frauen
Mt nur im Verzichten. Und wer sich damit am
besten abfindet , der baut sich sein Glück aus gol¬
denen Steinen auf,"

Sie sah mit großen , sehnsuchtstrunkeneir
Augen weit in die Ferne . Scheidende Sonnen-
Äitze streuten rote Funken auf ihr braunes Haar,
«d Ruth , die sie groß und erstaunt ansah , fand
plötzlich daß Sibylle hübsch war . sehr hübsch so¬
gar, und so vornehm , so von innen heraus vor¬
nehm.

Ein unbehagliches Gefühl glomm in Ruth
empor, für das sie selbst keine Erkläruung fand.
Sie fand sich klein und arm gegen Sibylle . Frei¬
lich sie war fa auch so arm . so grenzenlos arm!

Seite und legte schützenddie Arme um sie.
„Ruth , Ruth " , mahnte sie, „Du wirst doch

jetzt nicht streiken, jetzt, wo Du Deine gange Tat¬
kraft brauchst."

„Rem, Du Last recht, ich will mich Leherr-
Wen lernen," Ruth sagte es mit weithin in die
Feine gemästeten Augen.

Eine Weil « schwiegen die Leiden.
Mas stehst Du dort . Ruth ? Ist es ein

Rch?"
. AM schwieg. Ahr Auge hing drüben über
dem Mager am Waldessaum.

„Nein, ich glaube , es ist ein Mensch." Dis
Worts kamen schwer atmend von ihren Lippen.

,.So ist es Claasen . gewiß , es kann nur
LkiWn Om fubelts Sibylle ans . „Gewiß , er

. Erbringt uns gute Kunde. Umsonst
staute, rch Lrs fetzt immer über den Weg nach
hesssnwiMl. Ich glaubte schon, auch er hätte
uns vergessen.
^ ...A sths Augen öffneten sich wett und starrten

Mantlitz ^ E und über erglühte Mäd-
'M wußte gar nicht, daß Du solche

Wie sie meines Vater
-s Znter-

-aters hast" .
k,n: M ,2m übrigen Lanke -ich sehr
lur fWL Hilfe, drs von seiner Seite kommt."
,-;,„Aekoffen blickte Sibylle auf Ruth , deren
zürnende Augen rhr ganz unbegoe -ftich waren,
tn«,Warum  sM ich mich denn nicht

bat mrr doch versprochen , einen
bei den- Elaubigern zu erwirken . Nun

° Nachrrcht. und hoffentlich gute ."
Drr versprochen? — Du hast mit ihm

«ar ^ i^ 'nE Rucken verhandelt ? Ich finde ja
sur DeinBeneDnen ? ^ lso das

^ vrelgepnesene Freundschaft . — Deine
rnrmer Gerd spricht, als rede er

Du ^ ?b^ H>rn . Geh mir aus Len Augen,
SM ^ nn Du Falsch«. Du Grausame !"

ror flimmernden Kopf hoch em°
WaMg . edle Gestalt stand hochauf.

von Gin- Ruth , und e-in Lächeln
sitẑ ^ 5 uud Ruhe sonnte dabei ihr Antlitz , als

Ä« pZV ^ uth Du « krank. Du stehst Dinge,
Dî ClÄn ^ - UNd Ich weiß , wrs treu ergeben
daß i» ^ « ar es dM natürlich,
er dnA ^ um einen Ausweg für (mich Lat , da

^ Ulie so alle Verhältnisse hier genau

-MrÄ Ä » ^ E mst dem Menschen so

„Hu, hass« ihi
We schwregh

rrkch-' '̂ ug Ost an
ly Mung, die kLtzt vom Walde her über die

ich Lass- Mh es nicht, Hörst Du . denn
§ !i,„Hu , hasse rhn wie nichts auf -der Ä!elt ."

VW Mk betroffen und ängstlw . Ihr
Ost angstvoll ^ an der Männer-

wilhelmshavener Tageblak
. dom Wasser W-schritt- Jetzt hatte er auch

die beiden Frauen auf >i>ev Terrasse entdeckt.
Sibylle sah. wie er Len Hut zog, aber weder st«
noch Ruth grüßten zurück. AN löste er lang¬
sam den Kahn vom Ufer . Ein paar kräftige Ru¬
derschläge brachten ihn herüber nach Hessenstein.
Die Sonne war untergegangen , als er auf die
Terrasse trat.

Claus Claasen hatte sich in den letzten vier
Jahren kaum verändert . Es schien nur , als wäre
seine Gestalt noch breiter , noch stolzer geworden
und der Blick- seines Auges dunkler . Als «r
jetzt, wie es schien, etwas schwerfällig in dem
dunkelgrünen Jagdanzug und den hohen Stul¬
penstiefeln zu -den Frauen auf die Terrasse trat,
lag etwas Starres in seinem dunLelaebräunten
Antlitz.

„Mb gut , Heer Llaasen , daß Sie koinmen",
sagte Sibylle , mit freudigem Dlrck ihre Hand in
die Largebotene Rechte des Ingenieurs legend.

M.

Me , der orientiert ist und der uns raten Mid
helfen kann ."

„Wenn mein Rat und meine Hilfe begehrt
wird , Fräulein Sibylle , so wissen Sie ja , daß
ich gern dazu bereit bin . Ich habe aber allen
Grund , es zu bezweifeln , daß die Baronin ge¬
willt ist. meinen Rat und meine Hilfe anzu¬
nehmen ."

Ruths Augen begegneten den seinen einen
Moment in heißer Abwehr , dann sagte sie lang-
' «m. auf einen Gartenstuhl deutend während ihr

lick suchend den Waldweg überftog : „Wollen
Sie nicht Platz nehmen , Herr Llaasen , und uns
sagen, was Sie so spät noch hersührt ? Ich kann
nicht annehmen , daß es nur die Teilnahme an
unserem Geschick ist, die Sie veranlaßt , noch zum
Abend herüberzukommew iroch dazu , wo Sie doch
wissen, Laß der Baron — sie sagt« absichtlich
nicht mein Mann — „in Verlm ist/'

Ein leises Spottlächeln kräuselte flüchtig die
Lippen Claasens , dann sagte er . inoem er sich
mit einer Verbeugung gegen Ruth aus einen der
hohen Korbsessel niederlisß:

-Baron von Hessenstein ist nicht daheim ? O,
das bedauere ich ungemein , gnädige Frau ., denn
ihm gilt vorzugsweise mein später Besuch. Sie
können mir aber , gewiß sagen, wann er auf Hessen-
stein eintrffst , denn was ich ihm zu sagen habe,
leidet keinen Aufschub."

Ein gequälter , hilfeflehender Blick Ruths
flog zu Sibylle hinüber , deren große , blaiw Auqen
fasst angstvoll an den markigen Zügen des In¬
genieurs hingen.

„Nein , ich weiß nicht, ob und wann mein
Mann nach Hessenstein zuvücKehrt."

Ruth sagte es mit tief gesenkten Wimpern,
ohne Claus Claasen auch nur mit einem Blicke
M streifen.

Eine dunkle Glut stieg plötzlich in die Wan¬
gen Claas -Lns aus , und die Stimme klang fast
heiser , als er sagte : „Wollen Sie mär gestatten,
gnädigst« Frau frei und offen zu reden ? Nein,
bleiben Sie , ich bitte Fräulein Sibylle , auch Sie
sollen hören , welch einen Ausweg ich gefunden
habe ."

Sibylle , die schon zum Fortgehen in der
Thür stand, kam -langsam uns zögernd zurück.
Ihr Blick ruhte fast ängstlich auf Ruth , die mit
finster zusammsngeorückten Augen dasaß und über
die abendlich« Landschaft mit dunklen Blicken
hrnstarrte.

„Auch ich Litte Dich, zu bleiben Sibylle was
der Herr Ingenieur Claasen mrr mitzuteilen
hat . M durchaus kein Geheimnis ."

Wieder lächelte Claasen seltsam spöttisch vor
sich hin , dann sagte er , den Iagdstock, den er noch
immer in der Hand hielt , angelegentlich betrach¬
tend:

„Wer -wM , gnädige Frau , es gibt viele
Dinge in der Welt , die . wenn st« auch keine Ge¬
heimnisse umschließen, , doch weh tun . wenn man
sie in anderer Gegenwart erörtert . Fräulein Si¬
bylle ist nun aber ein so vertrautes Mitglied
Ihrer Familie geworden und sie ist mir persön¬
lich so lieb und wert , daß ich nicht anstehe , alles
das . was ich Ihnen zu sagen Hab«, in Fräulein
Sibylles Gegenwart auszusprechen ."

Ein dunkler , leidenschaftlicĥ : Zornesblick
traf den Sprecher . „Geh , Sibylle " , sagte Ruth
laut und heftig , „fleh nach -dem Jungen und
komme dann hierher zurück, mir ist io angst um
Harro ."

Si -Lylke aber war schon bei den ersten er¬
örternden Worten gegangen . Sie -hatte das

sollten mehr
herrschumg üben , meine

gegangen.
Ruths gar nicht mehr gehört,
ehr die Kunst der Selbstbe¬

sagte. . . .. _ gnädige Frau'
Claassen langsam , „Fräulein Sibylle verdient
wahrhaftig nrcht dis Kränkung , die Sie ihr haben
zuteil werden lassen."

„Sind Sie gekommen, mir das zu sagen ?"
„Nein , es handelt sich natürlich um andere

Dinge .'
Ru_)uth griff nachlässig zu -dem Rauchzeug , das

am dem Lisch stand , und schob es Claasen zu.
.Mollen Si « rauchen ?" fragte sie. und dabei flog
Gr Blick wieder über den Dammeritz-See , aus
den sich jetzt langsam die Abendschatten senkten.

„Nein , danke , ich rauche nicht/'

Mll M MM«,.
Wein, Traubenmost usw.

WeiG ^ I ^Kuer unterliegen gemäß H 45 des
,wuerg«s«tzes vom W. Juni 1918:

s E ' Traubenmost.
3 N ähnlich« Getränke.

lichŝ ^ l ^ Wein öder dem WM ähn-
4 ^ .Franke enthalten.

lEcholfreier ) Win und «nt-
Nrn «- -A " Wein ähnliche Getränke , so-
"-i"emeZ^ >E .l - September 1918 im Ve-

Äm

dessen aber noch nicht kn
Wer «l- m ^
«chörtMWV "Mr am 1. September 1918

GetraE dev vorstehenden Art in
M , wuß n« M , Aer durch andere verwahren
A > r Loll - L ^ Ans am 7. September d. Js.
N *- Angabe ^ bleuerlzebestrlle ft-mes Bezirks
MLenWei ^ ^ Art Md BeFichnuirg . bei
E NUH dO Ar Jahrgang« 1915, ISIS und

^ iür das ZMMngs , der Meng« und des
lonIerwabrt oder die Flasche anmelden,

st hgper i^ k̂ hEllcher -di« Getränks nM
« auOK «̂ Mch Herr NWen . SWch

und Wohnort des Verwahrers der Getränke in
der Anmeldung «inzutragen.

Der Verwahrer ist verpflichtet , die Getränke,
die er am 1. S ^ tember 1918 für Verbraucher
verwahrt , der Zoll - oder Stsuerstelle seines Be¬
zirks spätestens bis zum 7. September 1918 nach
Art , Bezeichnung und Menge , getrennt nach den
einzelnen mit Namen , Stand und Wohnort , aus-
znführenden Verbrauchern ausnahmslos anzu-
melden.

Zur Anmeldung find vom Verbraucher und
Verwahrer Vordrucke nach vorgeschriebenen Mu¬
stern zu benutzen , die von den Bezirks -, Zoll - und
Steuerstellen kostenlos zu beziehe» sind, soweit
nicht Zustellung erfolgt.

Von der Nachsteuer bleibt unter anderem
befreit eine Gesamtmenge von 24 Litern oder 30

mzen (60 halben oder kleineren als halben)
' ' chen von den einem Verbraucher gehörigen

wnken, die nicht zu -den Traubenweinen und
Traubenmosten der Jahrgänge 1815. 1916 und
1917 gehören . Bewahren mehrere Verbraucher
Getränke gemeinsam auf , so darf die steuerfrei
bleibende Menge von 24 Litern oder 30 ganzen
Flaschen usw. nur an der Gesamtmenge der ge¬
meinsam ausbewohrtE . Getränke abgerechnet
werden . Traubenweine und Traubenmoste der
Jahrgänge 1915, 1916 und 1917 müssen, ohne
Rücksichtauf ihre Menge oder die Größe des G«-
sa-mtvorrats -des Verbrauchers , stets in vollem
Umfang « versteuert werden.

st. Schaumweine.
SchWWzyM . der sich am 1. Hextember 1918

Ein verächtliches Lächeln irrte um Ruths
Lippen , dann entzündet « ste langsam eins Ziga¬
rette und während sie. sich zurücklehneird. den
Rauch behaglich durch die Nase blies , sagte sie:

„Ihre Vorbereitungen langweilen mich. —
Wollen Sie nicht endlich beginnen ?"

Claus Llaasen nickte. Jetzt hob er -den Kops
und seine dunklqn ""ugen Ost in die ihren sen¬
kend, sagte er:

„Was hätten Sie gesagt, wenn ich Ihr
Schwager geworden wäre ?"

„Ach, Litte , lassen Sie doch die unpassenden
Scherze. Mir ist wahrhaftig nicht nach solchen
Dingen zumute ."

„Aber gang und gar nicht, meine gnädigste
Frau , mir auch nicht , aber tatsächlich, was hätten
Sie gesagt , hätten Sie sich gefreut ? Nein -, ich
stbe es Ihnen an . und da ich stets bemüht bin,
Ihre Wünsche zu respektieren , Habs ich diese Ehre
mit Dank abgelehnt ."

.Me — Sie hätten abgelehnt ? Man hat
Ihnen Eva angob -oten , o, das ist ja infam . Es
ist ja W-ng -unmöglich !"

Dicke Zornestränen brannten in Ruths dunk¬
len Augen.

„Ich bitte sehr, Frau Baronin , -die Sachs doch
nicht -so tragisch zu nehmen . Ich würde mir selbst¬
verständlich nie erlaubt haben , sie auch nur an¬
zudeuten . -wenn es nicht zur Klärung der Ange¬
legenheit notwendig wäre ."

„Angeboten , Eva angeboten , gerade wi « mich
«inst : o, es ist za nicht ausWdsnten , es -ist nicht
wahr , es ist nicht möglich!"

Ruth schlug laut aufwemend beide Hände
vor ihr -leidenschaftlich erregtes Antlitz.

„Ich begreife Si « wirklich nicht, meine gnä¬
digste Frau , was Sie daran so alteriert . Ihr
Herr Mater betrachtet die Ehe nur vom geschäft¬
lichen Standpunkt aus , und mir stand das Recht
zu, das Geschäft anzuneihmen oder abzulehnen ."

„And Sie haben es abgelehnt ! Nicht wahr,
Sie haben es getan ? Ich weiß , ich fühle es . Sie
haben den schmählichen Handel weit von sich ge¬
wiesen . Sie Haben verzichtet ?"

Ruth fragte es leidenschaftlich, atemlos . Di«
großen , schönen, schlanken Hände lagen Ost ver¬
schlungen auf ihrer Brust und hoben sich von der
schwarzen Trauerkleidung wie Heller» leuchtender
Marmor ab.

Claasen blickte wie gebannt auf dies« leuch¬
tenden Hände.

„Ich habe Ihrem Herrn Vater gesagt , daß
ich Fraulern Eva wohl achte -und schätze, daß ich
sie aber nicht liebe , und daß ich darum auf die
Ehre , sein Schwiegersohn und Teilhaber seiner
großen Werke zu werden , verzichten müsse/'

„Papa hat Ihnen die Teilhaberschaft -ange¬
boten und SO haben verzichtet ?"

Ruth sagte es Ost ungläubig . Ja , war denn
dem Mann « dort ein Vermögen , das nach Milli¬
onen zählte , nichts?

„Ja . meine gnädigste Frau , so Ohr mich das
Vertrauen Ihres Herrn Vaters beglückt und so
hoch ich die Ehr « zu schätzen weiß , ein Mitglied
seiner Familie zu werden , so habe ich Order noch
die in vieler Augen ganz altmodische Ansicht, Laß
zu einer guten Ehe mehr gehört , als «in Sack
voll Gold ."

„Wie brutal !" kam es fast verächtlich von
Ruths Lippen.

..Nun , meine gnädige Frau , viel Umschweife
hat Claus Claasen nie gemacht. Ich hätte Ihnen
aber gern dies« Auseinandersetzung erspart , wenn
es gegangen wäre . DO veränderten Verhält¬
nisse zwingen mich aber leider , zu reden , sonst
hätte ich Ihnen gern die Mitteilung erspart , daß
Ihr Herr Vater auch sein zweites Kind ver¬
kaufen wollte ."

„Herr Claasen !" Ruth war aufgesprungen.
Sie stand hochausgerichtet mit blitzenden Augen

vor ihm . , ^ ,Das wagen Sie mir ins Gesicht zu

Jetzt L
>ilg auf . ai
r>gelassen:

nilg
er

blitzten auch di« Augen Clausens zor-
aber nur einen Augenblick, dann sagte

le

die Verhältnisse gezwungen, delikate Dinge, die mich
eigentlich nichts angehen, weil es zum Verständnis
des Ganzen notwendig ist. Der erste Grund, wes¬
halb ich die Hand Fräulem Evas ausschlug, war also
der, daß ich sie nicht liebe, der zweite, well ich nicht
der Mann bm, in sklavischerAbhängigkeit, wie es
der Baron v. Hessensteinmuß, zu leben. Bis jetzt
bin ich, wenn auch im Dienst Ihres Herrn Vaters,
ganz frei gewesen. Meine Stellung bedingte nach
allen Richtungen hin freie Hand. Vielleicht würde es
so bleiben, vielleicht aber würde es auch anders sein.
Das Beispiel, das mir Ihr Herr Vater gezeigt hat,
als er sich weigerte, Ihrem Gatten beizustehen, wie
es seine Pflicht war , hat mir alle Lust verleidet, auch
ein ins Unglück gejagter Schwiegersohn des Mil¬
lionärs zu werden, und ich habe darum eine end¬
gültige Trennung von Ihrem Herrn Vate-; be¬
schlossen." -

„Sie gehen fort, Sie verlassen uns auch? Sie
wollen uns in all dem Elend und Jammer allein
lassen?"

8. September MM.

Ruth war aufgesprungen. Ihre beiden Hände
umklammerten angstvoll die Hand Maasens, vor dem
sie mit fliegendem Atem stand. „Sagen Sie , daß
es nicht wahr ist, daß Sie mich nur schrecken wollten,
aus Rache für -die vielen Kränkungen, die ich Ihnen
zugefügt. Seien SO doch barmherzig, Claasen!"

Der Ingenieur löste langsam, aber fest die angst-
bebenden Hände Ruths von den seinen und dann sagte
er ausstehendund ihr fest in die Augen blickend:

„Warum hatten Sie nie den Mut , wahr zu sein,
Frau Ruth ? Alles Leid, das Sie jetzt tragen müssen,
wäre Ihnen erspart geblieben, wenn Sie ein einziges
Mal nur wahr gegen sich selbst gewesenwären.» Das
ist nun vorbei und ich will nicht mrt Ihnen rechten.
Es gab eine Zeit — es ist lange her und ich habe
es fast bemessen, da leuchteten diese schwarzenAugen
mir , da flammten sie heiß auf bei meinem Nahen
und ich dummer Kerl war töricht genug, es für Liebe
zu nehmen, während es doch nichts war, als ein biß¬
chen Zeitvertreib. Als Si « merkten, daß es Ernst
war mit meiner Leidenschaft, die Sie geweckt hatten,
da überschüttetenSie mich mit Hohn und Spott und
ließen es mich fühlen, wie weit ich unter Ihnen stand.
Ich zahlte mit gleicher Münze, und in diesem Haß
und Groll ging uns beiden die Zeit dahin. Ihr Herz
wandte sich Gerd v. Hessenstein, der Ihnen ja schon
als Knabe zum Gatten bestimmt war, zu, und bas
meine blieb, von Rachsucht gequält, einsam. Ja , ich
habe Sie gehaßt, Ruth , well Sie mein Leben ver¬
giftet, weil Sie lächelnd sich dem Baron verkauft, von
dem Sie wußten, daß er nur ihr Gold wollte und
brauchte. Aber der Haß und Groll ist längst in Mit¬
leid untergegangen, seitdem ich sehe, wie Sie leiden,
und ich habe kernenanderen Wunsch als den, Frieden
zu machen und Ihnen zu helfen, wenn es möglich ist.
Wollen Sie mein« Freundeshilfe annehmen, Ruth?
Sie können es ohne Bedenken. Ich bin hierher ge¬
kommen, um mit Ihrem Gatten zu reden. Lassen
Sie uns die Vergangenheit vergessen."

„Nein, ich will nicht, nichts will ich vergessen.
Sind Sie eigentlich wahnsimng, mir das alles zu
sagen, fühlen SO denn nicht, wie beleidigend das
für mich ist ?"

Jetzt lächelte Claus wieder, aber es war ein
gütiges Lächeln, wie nachsichtige Mütter es habe»
zu ihrem kranken Kinde.

,,Lassen wir doch alle Empfindlichkeitenbeiseite»
gnädige Frau und vergessen Sie , was ich Ihnen
gesagt, dafür bitte ich aber um Gehör dessen, was
rch Ihrem Gemahl sagen wollte.

Ich bin, wie rch Ihnen bereits mrtteilte, aus
den Werken Ihres Herrn Vaters ausgeschieden. Ich
weiß nicht, ob es Ihnen bekannt ist, daß ich bei den
wenigen Ansprüchen, die ich an das Leben stelle, ein
kleines Vermögen im Laufe der Jahr « Mrücktegen
konnte, das sich in den letzten Jahren durch einige
glücklicheSpekulationen verzehnfacht hat. Ich bm
zwar kein reicher, aber ein ganz vermögender Mann,
und ich bin mit Ihrem Herrn Vater übereingekom-
men, die Fabrik Hessenwinkel käuflich von Ihrem
Herrn Vater zu übernehmen. Der Kauf-kontrakt ist
bereits geschlossen, und da der Herr Kommerzienrat
alles, was mtt Hessensteinzusammenhängt, augen¬
blicklichhaßt, ist, wie ich wohl zugeben kann, der
Kauf für mich ein sehr günstiger gewesen. Es fragt
sich nun, ob Sie mir Hessensteindazu geben wollen.
Das Gut hat für Sie hier, da Sie es nicht selbst be¬
wirtschaftenwollen, wenig Wert und macht Ihnen nur
Kosten, für mich aber würde es, da es so dicht bei
der Fabrik gelegenist, sehr wertvoll sein.

Ihre Güte oder lue Ihres Herrn Vaters hat
mir bis jetzt gestattet, wenn ich geschäftlichhier zu
tun hatte, auf Hessenwinkelzu wohnen. Das alte
Haus ist mir lieb und wert geworden, und ich würde
es gern für immer behalten, wenn Ihr Herr Gemahl!
mir das Gut verkaufen will, und zwar mit Rück,
kaufrecht. Der Kaufpreis, den ich zahle, würde hin¬
reichen, Ihre Verpflichtungen, di« auf Hessenstem
ruhen, ohne di« Beihilfe Ihres Vaters zu tilgen, und
Ihr Herr Gemahl würde jederzeit, wenn seutd Ver¬
hältnisse sich gebessert haben, das Recht haben, Hessen¬
stein zurückzulausen. So , das war's, was ich Ihne»
zu sagen hatte."

„Nein, nie soll das geschehen! Das darf und
soll Gerd nicht annehmen. Von Ihnen nie, nie¬
mals !"

„Wie Sie wollen, meine gnädige Frau . Es ist
nur noch eine kurze Frist bis zur Entscheidung. Ich
halte Ihnen mein Angebot offen."

„Niemals !" wiederholte Ruth noch «inmak.
Claasen griff nach seinem Hut. „So habe ich

nichts mehr zu sagen, Frau Ruth . Ich hatte es mir!
so schön gedacht, Frieden zu machen zwischen uns,
beiden, Freundschaft, echte und wahre Freundschaft
zu pflegen, wo nichts anderes sein darf, und da wollte
ich in dem Hessenwinkel mir sin stilles Glück gründen.
Das Mädel da drinnen mit dem lichtbraunen Haar
und der stillen Güte in den Augen und im Herzen,
das sollte mir dazu helfen, auch über Ihr Glück zu
wachen und Ihr Leben wieder licht zu machen, Frau
Ruth ."

Dis junge Frau sah Lliaaseu einen Augen¬
blick starr au . Daun lachte sie gellend -stuf.
..Das Mädel mit dem lichtbraumeu Haar und der
stillen Güte !" Noch einmal lachte sie auf.

.NO nie wird das geschehen. Gehen Si «,

r . .. . .. .
ihr hin , wo Sie mögen , aber niemals hier auf

-ssenstein, hier verbiete ich es ."
Fortsetzung folgt.

außerhalb der Erzeugung sstäite oder einer - Zoll¬
niederlage befindet , unterliegt gemäß Artikel 8
des Gesetzes zur Aendevuno des Schaumwein-
sOuergesetzes vom 1. August 1918 einer Nach¬
steuer.

Bereits entrichtete Steuerbeträgs weiden auf
die Nachsteuer angerechnet . Ausländische Schaum¬
weine (blaue Zollzeichen an den Umschließungen)
unterliegen den vollen Nachsteuersätzen.

Wer am 1. September 1918 im fre -M Ver¬
kehr befindlichen Schaumwein im Best!- gp«̂ Ge¬
wahrsam hat , mutz ihn spätestens am 7. Septem¬
ber 1918 bei der Zoll - oder Steuerstelle seines
Bezirks schriftlich unter Angabe des Aufbewah¬
rungsraums , der Gattung , der Menge , der Be¬
schaffenheit der an den Umschließungen ange¬
brachten steuerlichen Kennzeichnung (Steuer¬
zeichen, Zollzeichen, Farbe «der Zeichen) am-
inelden.

Schaumwein , der sich am 1. September 1918
unterwegs befindet , ist vom Empfänger anzu-
melden , sobald er in Lessen Besitz gelangt ist

M. Mineralwasser und künstlichbereitete
Getränke.

Gemäß 8 34 des Esst betreffend di« Be¬
steuerung von Mineralwässern und künstlich be¬
reiteten Getränken , unterliegen der Nachsteuer-
Mineralwässer , Limonaden und ander « künstlich
bereitete Getränke , konzentrierte KunWmona-
den und Grundstoffe zur Herstellung , von konzen¬
trierten Kunstlimonaden in oerMOtzbarsn Ee-
fätze.n. dO sich am 1. M8 MLAÄM

eines 'HerstellungSbeiriebes oder einer Zollnie¬
derlage im Besitze von Händlern , Wirten , Kon-
sumvereinen , Kasinos , Logen und ähnlichen Ver-
einOungen , die Erzeugnisse der genannten Art
abzugeben pflegen , befinden und nicht schon aus
Grund anderer Gesetze steuerpflichtig sind.

Die nach Absatz 1 nachsteueirpsltchtigen Per¬
sonen und Vereinigungen haben die am 1. Sep¬
tember 1918 ihnen gehörigen Erzeugnisse , einerletz
ob sie sie selbst verwahren oder durch andere ver¬
wahren lassen, spätestens am 10. September 1918
bei dem Zoll - oder Steuera -mt ihres Bezirks,
unter Angabe der Art des für di« einzelnen
Arten in Frage kommenden Nachsteuersatzes, -dev
Raumintenae sowie des Aufbewahrungsortes , ge¬
gebenenfalls auch des Verwahrers , anzumelden.
Unterwegs befindliche Erzeugnisse find alsbald,
nach Eingang anzumelden.

Zu I , II und m.
Zu den Anmeldungen sind Vordrucke nach

vorgeschrieberMN Mustern zu verwenden , die bei

ssnd.
Aeber den zu zahlenden Betrag der Nach¬

steuer wird den Steuerpflichtigen nach erfolgter
Anmeldung eine Rechnung zugestellt.

Auf die bei Unterlassung der Anmeldung
verwirkten Strafen — 88  22 —26 des Weinsteuer,
gesetzes — wird besonders hingewiesen.

Varel,  den SI. August 1918.
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ditzsrm Mhre impMchWin KtnRrS
' »nicht geimpft werden

: worden sind, istjol»
im Haupttm

konnten oder ohne
Sender Impftermin an

Jmpfbezirk Heppens —Reuende
Jmpflokal : Schule Sicbothsburg

, K. Erstimpfung:
Impfung : s . September d. IS -, nachmittags r Uhr,
Nachschau: 18. September d. Js ., nachmittags 8 Uhr.
^ , v . Wiederimpfung:
Impfung : 6. September , nachmittags 4 Uhr,
Nachschau: 13. September , nachmittags 4 Uhr.

Jmpfflichtig sind alle in den Jahren 1806 und
1917 geborenen Kinder , sowie dis Restanten aus frü¬
heren Jahren . Die Eltern , Pflegeeltern und Vor¬
münder der Kinder müssen dafür sorgen, datz die
Kinder , falls sie nicht durch einen Privatarzt geimpft
werden , sollen, pünktlich mit rein gewaschenem Körper
und mit reinen Kleidern zur Impfung erscheinen.
Verpflichtete , die dies Unterlasten , rönnen mit
Geldstrafe - iS zu 30 Mk . oder mit Haft de
straft werden.

Aus einem Hause, in welchem übertragbare
Krankheiten , wie Diphtherie , Fleckfieber, übertragbare
Genickstarre, Keuchhusten, spinale Kinderlähmung,
Masern , natürliche Pocken (Blattern ) rosenartige Ent¬
zündungen , Scharlach oder Typhus herrschen, dürfen
Impflinge zum allgemeinen Termin nicht gebracht
Werden.

Rüstringen , den 27. August 1918.
EroßherzoglichOldenbmgische«A« t Rüsteingen.

Dr . tzillmer.

Jmnwbilverkauf.
Rüstringen . Das an der Peterstrabe Nr . 72

belegsne, in gutem baulichen Zustande befindliche

-ohS-htMS
mit Einfahrt , Stall - und Hofraum , groß 460 qm,
Brandkasse 30000 Mk. (Friedensschätzuna) soll mit An¬
tritt nach Uebereinkunft meistbietend verkauft werden.

Das Haus enthält 8 Wohnungen und liegt an
oenkbar günstigster Lage inmitten der Stadt . Die
Unterwohnungen eignen sich auch besonders für ge
schäftliche Zwecke. Gute Verzinsung , günstige Hypo
thekenverhältnisse.

Eine Wohnung kann auf Wunsch nach Verein
barung alsbald bezogen werden.

Berkaufstermin findet statt am

Freitag , den 6 . September,
abends 8 Uhr.

in Raths Wirtshaus . . Jeverländischer Hof", Ecke
Grenz - uw> Börsenstratze.

ES wird darauf aufmerksam gemacht, datz bei
annehmbarem Gebote der Zuschlag eventl . sofort er¬
folgen wird und eine gleichzeitige Beurkundung des
Verkaufs in Aussicht genommen ist.

Jede nähere Auskunft wird auf Anfrage gern
von mir erteilt . Auch können Liebhaber alles Nähere
bei Herrn Reents in Rüstringen , Bülowstr ., erfahren.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
C . F . Koopmarm , Varel.
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NünMdLMtr .4

Heist' ich de « Willen z« zweie », das eine
zu schaffe », das »»ehr ist . als die es schüfe « !
Ueber dich sollst d» hi « a« sbauen ! Nicht
nur fort sollst du dich Pflanze » , fo «deru
hiuanf . Dazu helfe dir der Garten der Ehe.

Diese fundamentalen Sätze des großen Philo¬
sophen Nietzscheenthalten alles , was die herr¬
liche, unerschöpfliche Gottes - und Naturaewalt
mit der Liebe und Ehe bezweckt. Voll heiligster
Ehrfurcht erkennen wir die Schöpferkraft ; und
in kraftvoller Lebensbejahung reichen wir an
die Gottheit heran.

Wir wollen Gottes höchstes Gebot in tiefster
Inbrunst und Dankbarkeit ehren und uns und
unsere Kinder zu wissenden , Willensstärken,
demütigen , seelisch , geistig und körperlich
voll anSgereifte « Menschen erziehen.

So erhalten wir unserem Volke seine
ungeheure Lebenskraft . Es wird nicht an
schamlosestem Krämergeist , Ueberknltur und
lächerlicher Verweichlichung zugrunde gehen,
wie Völker, die den ihnen verliehenen größten
Gaben sich nicht würdig erwiesen.

um ! LungFi ' su,
» Msnn us »«> knsu »

sollen sich durch ernstes Denken

M LUI » kkv
erziehen . Jeder muß wissen, daß man mn
das Glück der Che und Nachkommenschaftkämpfen
muß. In jedem sind die gewaltigsten Kräfte
für tausende Generationen enthalten.

Mein Werk

V « I» XssUpS KIM

8sr Llüclr
um ! NsivkkoiMiNNlviisirksM j
soll an Han - von unzähligen Beispielen
aus dem Leben zeigen , wie die Ehe
glücklich bleibt , und wodurch sie geschädigt
und zerrüttet wird.

Inhalt : I . Recht ans Wahrheit und
Wissen . — II . En » vernichtetes Franen-
leben . - III . Brutalität . - IV . Viele
Schilderungen ans den » Leben , deren
Tragik und Realistik jede » ergreift . —
V. Charakteristisches Geständnis einer
feingebildeten Frau , die durch frevelhafte
Kräftevergeudung fast zugrunde gerichtet
worden und der Verzweiflung nahe war.
— VI . Was die Frauen wissen müssen . —
VII . Frevel , durch die die Frauenkraft
geschädigt und vernichtet wird . — Vlll.
Kindersorgen verhütet Sorgenkinder . —
IX . Das Storchmärchen und seine Folgen.
Unwissenheit ist die Ursache aller geschlechtlichen
Irrungen und Leiden. — X . Die Erhaltung
der Gesundheit , des Eheglücks und der
treuesten Liebe in der Ehe . — XI . Kraft¬
volle ZusttmmungSerklärnngen aus dem
Publikumskreise . Die Auffassung des freien,
nnbefangenen Menschen. Welchen Nutzen das
Buch dem Einzelnen und im ganzen bringt.
Der Segen des Wissens. Nieder mit der Un¬
wissenheit. Bewußtes Höherhinauf oder kümmer¬
liches Dasein und frühzeitiges Zerfallen.

Unzählige schrieben aus dem Felde . Hier
nur wenige Zeilen eines jungen Offiziers:
„Ihre Worte sind wahr nnd stehe « in
meiner Seele wie in Marmor eingelassene
goldene Lettern ."

Zeder ernste Mann und jede feinfühlende
Frau , die sich die zarteste Zuneigung und innigste
Liebe erhalten wollen, müssen dieses Buch lesen.

Der Preis des Werkes ist vorläufig noch
Mk . S —, später muß er auf 8.— Mk. erhöht
werden . Porto ist bet dem Preis von Mk. 2.—
mit eingeschlossen, nur Nachnahmesendungen
20 Pfg . mehr.

krau M L . ILrön !n§»
LtuttZart - Lannstatt 91.
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(nicht unter 18 Jahren)
gesucht. Wochenverdienst ohne etwaige
Ueberstunden rd. 35 Mk. Persönliche
Vorstellung im Zimmer 31.

Marine - ArLillerieöepot.
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2eiöe cksm pp. Publikum ergebenst an , cksg ick ckss bestrenom¬
mierte Nsdsrstt ^Nyftkäussr " mit cksm heutigen Tage übernommen
habe . Ls wirck mein eitrigstes Lestrsben sein , cksm geehrten
puhlikum ein paar heitere unck angenehme Ltuncken ckurckmeine
auserlesene , erstklassige Nünstlersckar ru bereiten.

ksri Kskuzsu , Ksflvkäftsfiiki 'Sl'.
kk. Weine — ILakkee (tcein LrsatL ) — 8 !ere.

Bimstein-
Pulver

unübertroffen zum Messer
putzen, Herdscheuern und
Reinigen aller Metalle.
:: Besser als Schmirgel.

Paket SS Pfg.

»M M « lM
Marktstraße SS.
Gökenstrahe SS.
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IInteMiMeklie
zum Selbstunterricht,

leükdlicllkk
s. Sprache , Math ., Ge-

ichte,Chemie,PHYsik.
Geogr . ,Naturgeschichte
Buchhatt ., Technik ufw.

MMÜIA
Plate «, Bilz . Fischer

Dückelmann « sw.

ÜliUMII»
ne « » nd gebraucht » gut

erhalten.

«Mlllleil.

Telephon SSL.

Darf in kein.Familie fehlen!
Die Frau als Hansiirzti « .
Ein ärztl . Nachsck' " " "
der Gesundheitsp
Heilkunde in der
von vr .msä .Anna,
Dückelmann. Mit496Jllu
strattonen , 42 Tafeln und
einem Modellalbum . Mill .°
Jubiläumsausgabe . Preis
B Mk. Stets vorrätig bei

Sehr . LadewlgS. Roonstr.

in nnr bester Qualität.
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Keine Preiserhöhung!
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Marktstratze.
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vonnerstsx » 6en 5 . September,
sbencks8.15 vbr-!cdn!rrler-übenll.
Drei Linaktsr:

Literstor - Viv krsZs so cls«8e!iied8sl-
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Vorverkauf in I-ohsss Nuckkanckiung unck
Niemeyers 2igarr«ngösckätt, Lismsrckstr.

IVsrgnilgungs>pslsst Kross - küsiringvn ^
koke kremsr - unck Krenrstrasss

In «San ovsrs » KSumvn

Geptemlkvr LSIS rI
hiesbetk Qräke, Vortragssoudr.l Neu kür
lkslga Lslckvn, Qssansssoudr. >1VilkeIms-
vraga Vera, Vortragskünstlerinl baven
Llorsntine , Tanesouorstte
NUrtel varckroskv- krsicksr» Vortragssou- !

bretts, neu kür Mibelmsbaven
Anni Ltraug, hiscksrsängerin
ü «sck»v. lksickenbali, Qsssng- u.Tanrckustt
l-issa, llostüm-Loudretts
Lckitk Römer, Tans-u.Lpreckkünsti.INeu kür
Phönix- Duo,LuntssVerMtU.-Duett/ IV'hav.
Ssgina cksr Vorstellung 7 Ukr, Sonntags 4 lllir.
Lntrltt 3V Pfennig, navli 10 llkr 2V Pfennig.

2 u rahireicksn Lesuck äisser genug-
reicken Adsncks lackst ergebenst ein

0 i« lNroiction . ck. p . Lslckhussn.

/ 7 '. 4
- <»»,»,, ; : / ' .r v v

i LMsgoläsne Traurings
r Nur in insrslvem0o>4«
! kuganloss/luskülrrun-
j MI« Valtan auk lag«
: Srsvlvruns »»kort uns kostsnlo»

^Nkelin kamLen
i uns üv>ii»Ll>ml«a
: IS Nlsrittsirsg« 10 1Vl»l,rkt »tr»g» IS

ksrtigt an ckis Luckckruckersi ckss , Vsgebi .'

VI» . LULL , RronprIi »Lvi »» «r . 2L

Keuitz
unck kolgencks

vurlesksr Sch«»,
vonp . "

kllMlll
lecken /ü-snil,

Lintritt irel.
KsmMliofis Wniftz

NMllM
«susagkoöii

Locken Sonnst,
«nck NUtstnovl»

L-vkaug 4 fldk.

kUIre V « e>s

Vsslh . sts»
!uE >isru . 6o!M
iS k4arktstt . nl

kkittantei!
OoläwäM

Züberwütt
Lortwabrenck h!nßs»s
rencksr Neuheiten in

slrtikein cker örsnM.
Qrogs Ausv/sbi.—n

LecklonunA.
Anerkannt LuvsrlH

Beratung. '

Vtilk . N » '
luvvlieru .KolilM
1V »«ss ' rttLv '. F

VorschriftsmiißV

So - mul VM

kormlw

für preußisch« D.
oWenbmgisches Es»

zu haben in d»
kxpeäitioiiä.Wd.E

Th . Sibß,

Üülk  lß »»«? -
neue und ML
MSel.

gme^

MöiMlWAi,
sowie HarmonielE^
erteilt Müllerstr. ^ H
Anmeldungen v-

Gebrauchte, weB°
reparaturbedürftig

MW >>L
«NM »
MW lÄ W

omM
kaust Marktstr Ŝ .,

Auch werden
tnren gut u.
geführt.

UrLMDt

WeI»- ll. SE

zahlen hoh.

tz- feingangKaA
Fernspr ^ l»

-ö,

eSMlaiOmg .M TMik tzKp
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